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Nes 
5 Preußen. 
Liegnitz, vom 5. September. — Geſtern fruͤh 
8 u ſieben Uhr haben Se. Maj. der König nebſt Sr. 

nigl. Hobeit dem Kronprinzen, JJ. KK. HP. den 
prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht, Söhnen, dem 
1 Prinzen Wilhelm (Bruder Sr. Maj .), deſſen Sohn 
Prin Adalbert, dem Prinzen Auguſt, dem Herzog 
don Cumberland, Sr. Hoheit dem Herzog Carl von 
ecklenburg, JJ. Durchlauchten den Heinen Wil⸗ 

im von Braunſchweig, Ludwig zu Heſſen⸗Homburg, 
daledrich zu Heſſen⸗Caſſel, dem Herrn Fuͤrſten zu An⸗ 
alt⸗Coͤthen⸗Pleß, dem Hrn. Fuͤrſten zu Carolath und 
em Hrn. Fuͤrſten Radziwill, Statthalter des Groß⸗ 
derzogthums Poſen, unſere Stadt verlaffen. Seine 
Maſeſtät der Koͤnig nahmen Ihren Weg uͤber Jauer 
nach Kapsdorf, woſelbſt Sie zu Mittag ſpeiſen wollten. 


von der Zeit, in welcher wir das Gluͤck genoffen, 
2 tonarchen bei ung zu ſehen, bemerken wir noch: 
Vir Abend des zweiten Tages, nachdem Se. Majeftät 
0 ren Herrn Sohn, Prinz Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, 
Felcher an einem Zußübel krenk darnieder lag, zu bes 
6 en geruheten, beehrten Sie das Theater mit Ihrer 
egenwart, woſelbſt von der anweſenden Fallerſchen 
Ca auſpieler⸗Geſellſchaft: der Wollmarkt, von H. 
wauren, gegeben wurde. — Nach dem Schauspiel 
chör Abendtofel bei Sr. Maj., ſo wle auch die Muſik⸗ 
1 re der Garniſontruppen (des öten kinien-Infan⸗ 
i ie Regiments und des Schleſiſchen Schuͤtzen-Ba⸗ 
dal ns) an jedem Abend waͤhrend des bieſigen Aufent⸗ 
fr Sr. Maj., bei Gelegenheit des großen Zapfen» 
. vor der Ritter-Akademie ihre Inſtrumente 
ingen ließen. 

1 Fuͤr den Fall des ſchlechten Wetters war das Ma⸗ 
deuvre am folgenden Tage abbeſtellt. Diesmal jedoch 


sa 
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ließ Jupiter pluvius ſich erbitten, und ein heiterer 

Morgen machte das Unwetter der vergangenen Woche 
vergeſſen. In Begleitung ſaͤmmtlicher hoͤchſten und 
bohen Herrſchaften begaben Se. Majeftät der Koͤnig 
Sich auf die Ebene bel Wahlſtatt und ließen die Trup⸗ 
pen mehrere Stunden im Feuer manoeuvriren. Die 
Praͤciſion der ausgeführten Evolutlonen, fo wie die 
ſchoͤne Haltung des Armee-Corps, erhielt den hohen 
Beifall des Monarchen. — Nach beendigtem Ma⸗ 


noeuvre war große Mittagtafel bei Sr. Majeftät. Als 


dieſe beendigt war, hoffte man, der geliebte Herrſcher 
werde noch das Lager in hohen Augenſchein nehmen, 
doch kam es nicht dazu. Der Monarch beſuchte ſpaͤ⸗ 
terhin abermals das Schauſpiel auf einige Zeit, und 
ſoupirte mit JJ. KK. HH. dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Albrecht. — Saͤmmtliche hoͤchſte und hohe 
Herrſchaften beehrten an dieſem Abend einen auf dem 
Schießhauſe veranſtalteten glaͤnzenden Ball mit Ihrer 
Gegenwart und erhoͤheten dadurch das Vergnügen des 
Tages, an welchem Sie ebenfalls Theil nahmen. 


Nachtraͤglich bemerken wir noch, daß Se. Majeftät 
der Koͤnig, auf Ihrer Reiſe von Gruͤnberg hieher, in 


Neuſtaͤdtel ein von des Fuͤrſten von Carolath Durchl. 


gegebenes Dejeuner einzunehmen geruheten. 


Das auf dem Haag ſtatt gefundene Schießfeſt, war 
nicht vom Schuͤtzencorps, ſondern vom Magiſtrat 
veranſtaltet. Die Zelte der ſaͤmmtlichen Mittel (Ges 
werke) waren in einem großen Kreiſe aufgeſetzt, deſſen 
Inneres, mit Baͤumen und buntfarbigen Panieren 
mit dem Preuß. Adler ausgeſchmuͤckt, einen ſehr hei: 
tern Anblick gewaͤhrte. Das neue ſchoͤne Zelt des 
großen Mittels, wie ein bequemer Saal eingerichtet 
des war gedielt und mit Luͤſtres, Trümeaur und Blu⸗ 
mengewinden verziert), war mit zwei Nebenzelten, zur 


Aufnahme der hoͤchſten und hohen Herrſchaften bes 
ſtimmt, welche hier die Aufwartung von den Deputir⸗ 
ten des Magiſtrats huldreichſt entgegen nahmen. JJ. 
KK. HH. die Prinzen und Se. Durchl. der Füͤrſt 
Nadziwill vergnuͤgten ſich durch Schießen mit Stutz⸗ 
buͤchſen, wobei Se. K. Hoh. Prinz Karl mehrere vor⸗ 
zuͤgliche Schuͤſſe in die Scheibe thaten und Sich als 
elnen trefflichen Schuͤtzen bewieſen, wie denn dieſe Un⸗ 
terhaltung den hohen Theilnehmern, nach Ihren gnaͤ⸗ 
digen Aeußerungen und Ihrer heitern Stimmung zu 
7 5 „ein willkommenes Vergnuͤgen zu gewaͤhren 
en. 

Der geſtrige Tag war fuͤr ſaͤmmtliche Truppen eln 
Ruhetag, doch heut iſt das ganze fuͤnfte Armee⸗Corps 
nach Kapsdorf aufgebrochen, wo am heutigen Tage 
Specialrevue über das ste Armee⸗Corps ſtatt findet. 


Zu bedauern iſt es, daß Se. K. H. Prinz Wilhelm 
(Sohn Sr. Maj.), Ihres ſchlimmen Fußes wegen, 
nur wenig Antheil an den Feſtlichkeiten nehmen konn⸗ 
ten. Um jedoch Ihrem erhabenen Chef ſo viel Unter⸗ 
haltung als möglich zu gewaͤhren, trug dle in der gan⸗ 
zen Armee berühmte Muſik des Regiments Sr. K. 
Hoheit (7. Infanterte-Regiments), welches im Lager 
geſtanden, Hoͤchſtdemſelben die ausgewaͤhlteſten Muſik⸗ 
ſtuͤcke in Seiner Wohnung vor, und erndtete den ver⸗ 
dienten Beifall des hochverehrten Fuͤrſten. 


Berlin, vom 7. September. — Se. Majeſtaͤt 


der König haben dem Grafen von Caraman, Ober⸗ 


ſten des Koͤnigl. Franzoͤſiſchen reitenden Garde⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiments, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Aachen. Die Handelskammer macht bekannt, daß 
durch eine Akte des Kongreſſes der Vereinigten Staa⸗ 
ken von Amerika vom 24. May d. J. feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt, daß aller Unterſchied in Erhebung des Tonnen⸗ 
nengeldes und ſonſtiger Einfuhr⸗Abgaben gegen Preu⸗ 
ßen aufgehoben ſeyn, und von Preußiſchen Schiffen, 
woher fie auch immer kommen mögen, und woraus 
ihre Ladung beſtehen mag, keine hoͤhere Abgabe in den 
Amerikantſchen Häfen gefordert werden fol, als wel⸗ 
che auch von Schlffen der Vereinigten Staaten und 
deren 1 erhoben werden, ſo wie, daß ferner 
der Staats⸗Secretair des Schatzes ermächtigt worden 
diejenigen Abgaben, welche ſeit dem 15ten April 
1826 von Preußiſchen Schiffen und Ladungen mehr 
erhoben ſeyn möchten, als würden erhoben worden 
ſeyn, wenn dieſe Schiffe und Ladungen Amerikaniſchen 
Unterthanen zugehoͤrt hätten, zuruͤckzuerſtatten, und 
dieſe Erſtattung auch für diejenigen Waaren gelten 
foll, welche in Preußiſchen Schiffen ausgefuͤhrt wer⸗ 
den, in derfelben Art, wie ſie für die Ausfuhr in 
Schiffen der Vereinigten Staaten ſtatt finden würde. 


ſey⸗ 
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Deut ſchland. 

Münden JJ. KK. HH. dle Kronprinzeſſin von 
Preußen und die Prinzeſſin Amalie von Sachſen, 
Schweſtern Sr. Maj. des Koͤnigs, trafen nebſt dem 
Durchlauchtigen Gemahl der Letztern, Prinzen Johann 
von Sachſen, am 29. Auguſt bier ein, wurden von 
Sr. Maj. und der geſammten Koͤnigl. Familie auf 
Herzlichſte empfangen, und ſetzten Nachmittag die 
Reiſe nach Tegernſee fort, wobin auch fpäter St 
Maj. der König, nachdem Sie einige Zeit in Berchtes⸗ 
gaden zugebracht haben werden, und Ihre Maj. 
denten. mit den Koͤnigl. Kindern ſich du begeben ge⸗ 
enfen. 


Se. K. H. der Großherzog von Sachſen⸗Welmal 
war am 30. Auguſt Abends, von Wilhelmsthal bei 


Eiſenach Über Schweinfurth und Bamberg kommend 


in Baireuth eingetroffen. Am folgenden Morgel 
ſetzte der Großherzog ſeine Reiſe nach dem Franzen 
bade fort. — Am 28. Auguſt war J. Kaiſerl. Hoh. 
die Großfuͤrſtin Helena durch Karlsruh nach Badel 
gereiſt. Auch JJ. KK. HI. die Frau Großherzog 
von Mecklenburg: Strelig, die Frau Herzogin vol 
Cambridge und der Kurprinz von Heſfen, find aM 
26ſten durch Karlsruhe nach Baden gegangen. 


J. K. H. die Prinzeſſin Caroline Amalie von Din® 
mark iſt in Odenſee vom Fieber befallen, doch, wi 
man hofft, in der Beſſerung. 


Weimar. Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog ha⸗ 
ben dem koͤnigl. Preuß. Genealltec enen Bat % 
mandeur des aten Armee⸗Corps, Herrn von Jago 
das Großkreuz Ihres Haus⸗Ordens zu verleihen 9% 
ruht. — Der Geheimerath Dr. Schweltzer iſt zum 
wirklichen Geheimenrathe, mit dem Ehren⸗Praͤdikg 
„Excellenz“, ernannt worden, der Ober⸗Forſtmel 
Freiherr von Fritſch zum Ober-Jaͤgermeiſter, der 
Hofmarſchall Freiherr Spiegel von und zu Pickelshelh 
zum Ober⸗Hofmarſchall, der Hofmarſchall von Bielch 
zum Ober⸗Stallmeiſter, der Oberſt von Egloffſtein 1 
Eiſenach zum daſigen Schloßhauptmann, der Kal 
merherr Freiherr Vitzthum von Egersberg zum Db 
ſchenk, der Major von Beulwiz zum Obriſtlieuteng““ 
und General-Adjutane Sr. koͤntgl. Hoheit. 

per 


Die Behörden und das Publikum in Hamburg 
ſchaͤftigen ſich lebhaft mit einem 8 get! 
welches zu Michaeli ſtatt finden und mit großen Fel, 
lichkeiten begangen werden ſoll; nämlich dem zooſah⸗ 
rigen Jubilaͤum der Anordnung und Einfuͤhrun 90 
noch beſtehenden, buͤrgerlichen Verfaſſung der tar, 
und ihrer buͤrgerlichen Collegien, namentlich der Obel 
alten und der Stadt⸗Collegien. 8 


Das am 23ften v. M. Morgens von Ritzebuͤttel be 
weſtlichem Winde in See gegangene Londoner Dampf⸗ 


gen. 


ungluͤckt. 


ſer ungluͤckliche Juͤngling aus einer gräfl. 
ſtamme (man weiß auch den Namen) und Erbe eines 


Rehren ſich fo fehr, daß der ganze See 


dis Mißwachſes in Italien und Suͤd⸗ 


wegen Sturm aus Nordweſten, auf die Rhede zuruͤck⸗ 
15 ommen, wo es, nebſt dem nach Amſterdam be⸗ 
kimmten Dampfboot, am 25ſten Abends noch lag. — 
m 2rften Morgens paſſirten, aus der Nordſee kom⸗ 
end, zwei ruſſ. Lintenfchiffe, vermuthlich neue, in 
rchangel gebaute, den Sund. — Das Schiff For⸗ 
una, von Kopenhagen nach Groͤnland mit der neuen 
irche beſtimmt, iſt ail der dortigen Kuͤſte voͤllig ver⸗ 
Die Kirche ſoll geborgen ſeyn. 


Vein Schreiben aus Nuͤrnberg ſagt: daß man dem 
erbrechen hinſichtlich des eingeſperrten Kaspar Hau⸗ 
er bereits auf der Spur ſey. Durch eine Amme, 
welche auf die gerichtliche Aufforderung erſchienen ſey, 
und aus ſagte, daß fie zu jener Zeit einen vornehmen, 
Reichen Knaben genaͤbhrt habe, welcher aber ſpaͤter 
derſchwunden ſey, ohne daß fie je Hätte erfahren koͤn⸗ 

n, wohin, nebſt andern Angaben und Auskunft 
erſelben, ſey man auf die Spur gekommen, daß De 
amilie 


ermoͤzens von vielleicht 13 Million Gulden fey, und 

aß bloße Habſucht die ſem Verbrechen, welches die 
ganze Menſchheit empoͤren muß, zum Grunde gele⸗ 
Der Gegenſtand wird ſcharf und geheim unter⸗ 
ſucht und die Protokolle darüber, wie es heißt, von 
dem Vorſtand ſelbſt aufgenommen. 


Man ſchrelbt aus Maulbronn im Wuͤrtembergiſchen: 


Kür den ſeit Jahren fo ſtark vermehrten Gebrauch der 


lut⸗Egel reichten die wenigen, die bei uns gefunden 


Werden, nicht mehr hin, und es wurden beträchtliche 


artien davon aus Ungarn, wo ſie hauptſaͤchlich auf 


den Fuͤrſtl. Eſterhazyſchen Gütern gezogen werden, 


gebracht. Im vorigen Jahre ging der Wundarzt 

ehrer aus Lienzingen, Ober⸗Amts Maulbronn, 
nach Ungarn, lernte dort die Zucht und Behandlung 
der Blut⸗Egel kennen, und brachte eine große Menge 


derſelben mit. Er hat nun einen 10 Morgen großen 


N e ganz damit bevoͤlkert, und treibt die Zucht der 

lut⸗Egel ſo ſehr ins Große, daß er dieſelben Cent⸗ 

gr neife abgeben kann. (Man rechnet 50,000 Stüd 
lut⸗Egeln auf einen Centner.) Die Blut⸗Egel vers 

10 davon ange⸗ 

fal iſt, und ſie alle Fiſche und andere im Waſſer 
bende Thiere getoͤdtet haben, und ein, nur einen Aus 

genblick ins Waſſer getauchter, Stock mit Hunderten 
avon bedeckt zurückgezogen wird. 


Leipzig. Die Erndte iſt im Ganzen ſehe geſegnet 
ausgefallen; deſſen ungeachtet ſind unſere hohen Korn⸗ 
katie nicht geſunken, weil man wegen der erſchwer⸗ 
en Getreideausfuhr aus dem ſchwarzen Meere und 
panien, Por⸗ 


tugal daß Nieder⸗ 


und Frankreich die Hoffnung hegt, 


i 29027 
boot, Sir Edward Banks, iſt am 24ften Morgens, 


Deutſchland viel Getreide ausfuͤhren werde, und daß 
alsdann Sachſen und die reichen Ufer der Oberelbe 
mit Nutzen ihr Getreide nach Nieder⸗Deutſchland ver⸗ 
ſenden koͤnnen. Freilich braucht Sachſen ſehr viel 
Roggen, weil Jedermann mehr oder weniger ausge⸗ 
ſichtetes Roggenbrod ißt; aber ſeitdem die Fabrikar⸗ 
beiter des Erzgebirges und Volgtlandes bei einiger 
Brodtheuerung ſich faſt allein von Kartoffeln u. dgl. 
ernaͤhren, nimmt der Verbrauch des Noggenbrodtes 
im Gebirge ungemein ab. — Die Obſterndte duͤrfte 
im Ganzen, bis auf die Pflaumen, ſehr ergiebig aus⸗ 
fallen. Reife Trauben hat unſer Markt ſchon ſeit 
14 Tagen. 


Frankreich. 


Paris, vom 2gften en 5 — Die Herzogin von 
Berry iſt von ihrer fünftägigen Reiſe nach Tarbes, 
Auch und Agen am zoften Abends wieder in St. Sau⸗ 
veur eingetroffen. J. K. H. wollten ſich in wenigen 
Tagen nach Bareges zum Gebrauche der dortigen Baͤ⸗ 
der begeben. 


Der geſtrige Montteur enthält nunmehr ſowohl das 
Geſetz, wodurch dem Miniſter der geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten ein, ſpeciell auf den geiſtlichen Secundair⸗ 
Unterricht zu verwendender Credit von 1,200, 00 Fr. 
eröffnet wird, als dasjenige, welches den Platz Lud⸗ 
wigs XVI. und die Eipfäifchen Felder an die Stadt 
Paris abtritt. Beide find vom arſten d. M. datirt 
und vom Finanz⸗Miniſter contraſignirt. 


Man glaubt, daß dle naͤchſte Sitzung der Kam⸗ 
mern ſchon im Monat November oder Dezember d. IJ. 
werde eröffnet werden, um fie mit dem Monat April 
k. J. ſchließen und ſodann den Neubau des Saales 
der Deputirten⸗Kammer beginnen zu fönnen. 


Die liberalen Blaͤtter ſind unausgeſetzt bemuͤht, 
den Marquis von Vaulchier von den Geſchaͤften zu 
entfernen. So will jetzt wieder der Conſtitutionnel in 
Erfahrung gebracht haben, daß der Name des General⸗ 
Poſt⸗Dlreckors auf einer Bittſchrift zu Gunſten der 
Jeſuiten ſtehe, welche in Dole von Haus in Haus 
wandere. Wenn das Factum gegründet iſt, fügt 
dieſes Blatt hinzu, ſo muß man ſich in der That wun⸗ 
dern, wie die Miniſter ſich irgend ſchmeicheln fönnen, 
die verfaſſungsmaͤßige Ordnung zu befeftigen und die 
Landes ⸗Geſetze in Ausführung zu bringen, fo lange 


“fie die thaͤtigſten Agenten des vorigen Miniſteriums 


und der Congregation im Dienfte des Koͤnigs behalten. 


Die Gazette de France will wiſſen, daß Lord 
Strangford ſich bloß in der Abſicht nach Rio Janeiro 
begeben werde, um daſelbſt über die Anerkennung 
Dom Miguels als Koͤnig von Portugal, von Seiten 
Dom Pedro's, zu unterhandeln. 


— 


Der Precurseur in Lyon berichtet aus Marſeille, 
daß das 2gfte Infanterie-Regiment dort eingeruͤckt 
ſey und 10 Tage daſelbſt bleiben werde, bis die Eins 
ſchiffungsanſtalten in Toulon beendigt ſind. Die 
Etappenſtraße von Aix nach Toulon iſt mit Truppen 
und Gepäck bedeckt. Nach dem Abgange des 295ſten 
Regiments beſteht die Beſatzung von Marſeille nur 
aus dem zten Bat. des sten Regts.; am 14. Sept. 
ruͤckt das öte Regt., aus der Umgegend von Bayonne, 
ein. Man hat 33 Kauffahrteiſchiffe zu 16 Frs. mo⸗ 
natlich, per Tonne, gemiethet. Fremde Schiffe ha⸗ 
ben die Fracht zu 12 Frs. uͤbernehmen wollen, die 
Conſuls mehrerer Maͤchte ſich aber dem Wunſche ihrer 
Landsleute entgegengeſetzt und darüber an ihre Regie⸗ 
rung berichtet. . 

Aus Toulon ſchreibt man, daß diejenigen Trans⸗ 
port⸗ Schiffe, welche am ı7ten noch nicht fo weit 
vorgerichtet waren, um mit der erſten Abthellung der 
Expedition nach Morea abgehen zu koͤnnen, am 2often 
Morgens unter Bedeckung der beiden Briggs „der 
Huſar“ und „der Comet“ die Anker gelichtet haben. 
Tages zuvor war in den dortigen Hafen das Linien⸗ 


ſchiff „Scipio“, commandirt von dem Schiffs-Lieu⸗ 


tenant Bougainville, mit hundert und einigen Kranken 
am Bord, aus Navarin eingelaufen. 
Aus Cadix wird vom ıftlen Auguſt gemeldet, daß 
die Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe, welche von Toulon 
nach Cadix geſchickt wurden, um unſere Handels- 
ſchiffe zu geleiten, durch widrige Weſtwinde am Ein⸗ 
gange der Meerenge feſtgehalten werden, fo daß fünf 
Kauffahrer, die nicht laͤnger warten wollten, auf 
eigne Gefahr ausgelaufen ſind. a 
Den Proteſtantiſchen Mllitairs von der Garniſon 
zu Toulouſe iſt kuͤrzlich angezeigt worden, daß ſie dem 
katholiſchen Gottes dienſte daſelbſt nicht beizuwohnen 
brauchten, und daß ihnen der Beſuch ihrer eigenen 
Kirche auf alle mögliche Weiſe erleichtert werden würde, 
Die koͤnigl. Corvette -Felia« von 18 Kanonen ſteht 
im Begriff, von Breſt aus nach Oſtindien unter Segel 
zu gehen. Am Bord derſelben befindet ſich der Gou⸗ 
verneur der franzoͤſiſchen Beſitzungen in Indien, Hr. 
v. Mélay, fo wie der Naturforfcher, Hr. Victor 
Jacquemont, den die Regierung nach Pondichery 
ſchickt, um das dortige ganze Gebiet, ſo wie die Ge⸗ 
birgskette von Matabar wiſſenſchaftlich zu unter⸗ 
ſuchen. Hr. Jacquemont wird über Perfien zuruͤck⸗ 
kehren. Das Schiff fol an den canariſchen Inſeln, 
in Rio Janeiro und beim Vorgebirge der guten Hoff? 
nung anlegen. a 
Vorgeſtern iſt das fünfte Standbild auf der Bruͤcke 
eudwigs XVI. aufgerichtet worden; es ſtellt den 
Cardinal Richelieu vor, in der einen Hand ein Papier 
haltend, mit den Worten: „Stiftung der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Academie 1635.“ r Courier frangais tas 
delt an den Statuen im Allgemeinen, daß fie viel zu 
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Meinungen gethelt. 


Ungluͤck, da fie nicht eher ſtatt finden wird, al 


— 


coloſſal und die Fußgeſtelle viel zu maſſiv wären. Sle 
haben ohne das Piedeſtal eine Hoͤhe von 12 Fuß: 
Statuen von 8 bis 9 Fuß Höhe, meint jenes Blatt 
auf bloßen Wuͤrfeln ſtehend, wuͤrden ſich weit be 
ausgenommen und nicht, wie jene ungeſtalteten Stein 
maffen, die Bruͤcke und alle umliegenden Gebaͤube 
erdruͤckt haben, a 
Durch drei Ordonnanzen werden die Pflegehaͤuſel, 
wo Kinder entwoͤhnt werden, das Ammenweſen un 
die Krankenhaͤuſer, welche Privatperſonen errichten, 
5 N 185 unterworfen. t 
us der koͤnigl. Orangerie find 34 Staͤmme, 4 
Geſchenk Sr. Maj. für den Garten 5 Windfor, nach 
England abgegangen. 2 
Briefe aus Bordeaux vom 24ften ſagen, daß daß 
Geld in großer Menge, ja ſeldſt in Ueberfluß dolt 
vorhanden ſey. „Die Lage der fpantfchen Colonel 
und die Unruben, die dafelbft herrſchen, find Urſac 
geweſen, daß die Reichthuͤmer von Mexico alle n 
Bordeaux gefloſſen ſind, ſo daß ungebeure Kapjitalle⸗ 
in Piaſtern dort liegen. Die Muͤnzſtaͤtten in Toulouſt / 
Limoges und Bayonne haben daſelbſt Vorrath gehe 
und wir haben ſelbſt alte franz. Stücke wieder hieb 
bekommen. Sehr viel ſpan. Geld iſt indeß noch 
natura da, und in der Bank allein liegen medr 
600,000 Plaſter. Die Concurrenz reicher ſpan. Cap! 
taliſten hindert jedoch die freie Thätigfeit dieſes nid 
tuts. Als die Bank zu 5 pCt. discontirte, discontit“ 
ten fie zu 4; als jene herabließ, nahmen die Capita 0 
ſten 34 ja 3 pCt., wenn ihnen die Sicherheit conbe⸗ 
nirte, und dennoch wurden ihre Caſſen nicht let. 
Dieſe Lage der Dinge hat allerdings viele Vortheil 
aber auch ihre großen Nachtheile. — Wein iſt in 
großem Ueberfluß da, und dabei der Abſatz ſo unzu- 
verlaͤſſig, daß man nicht weiß, was man anfange 
ſoll. Der Zuſtand der Witterung hatte fuͤrchten ja 
fen, daß die diesjährige Weinernte davon leiden wuͤrdd! 
es find indeß wieder einige heiße Tage gekommel 
und die Weine, die etwas In die Höhe gegangen nd 
ren, find wieder gefallen. — Nach den Ver. St. chi 
viel Branntwein ab, ſo wie auch nach Mexico. Zu 
1. September ift eine große Indigo-Auction angefe" 
— Bon dem Korn läßt ſich nur ſagen, daß Schwal 
kungen in den Preiſen ſtattfinden werden. Geſterl 
am 23ffen notirte man den Hektpliter zu 18 rb, 
waͤbrend er 2 Tage vorber noch 20 galt. Die a 
tagne hat zu viel geliefert, und dleſer Ueberfluß 
wieder zurücgefloffen. Darüber, ob unfer Halen 
dem fremden Korn eroͤffnet werden werde, ſind 
Wenn es geſchieht, wird 
Korn von Spanien über Bilbao und Santander kom, 
men, wo der Ueberſchuß der Ernte von Caſtilien v 
ſchifft werden wird. Dieſe Eroͤffnung waͤre inde — 
der Weizen bis auf 24 Frs. geſtiegen iſt. Indeß war 
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0 nicht unmoͤglich, wenn in Languedoc Mangel ein⸗ 
eten ſollte, wie man, nach der viermonatlichen 
rockenheit, zu befuͤrchten Urſach hat. 

N Der Doctor Gall iſt vorgeſtern auf dem Kirchhofe 
eh P. La Chatſe in der Nähe der Denfmäler La Fon: 

daines und Molieres beerdigt worden; es wurden am 

A verſchiedene Leichenreden gehalten, worunter 

110 beſonders die des Doctors Brouſſais durch einen 

Ubnen Aufflug der Gedanken ausgezeichnet haben ſoll. 

5 er Redner bemerkte unter andern als eine ſonder⸗ 
Obe, aber in der gegenwaͤrtigen Zeit nicht unwichtige 
| atſache, daß nachdem der Erfinder der Schaͤdel⸗ 

ehre fein ganzes Leben hindurch gegen die Feinde der 

Aufklaͤrung anzukämpfen gehabt, er zuletzt eine Frei⸗ 
ätte an einem Orte (Montrouge) geſucht habe, wel⸗ 

(der der Sitz des Fanatismus und der ultramontani⸗ 
ſchen Unduldſamkeit geweſen ſey. Doctor Gall war 
x Jahre 1758 zu Tiefenbrunn im Großherzogthum 
Laden geboren. 

Dan einem Zeugen⸗Verhoͤre vor dem Aſſiſenhofe des 

Ni epartements des Eure und Loir entſpann ſich kuͤrz⸗ 

uch zur Ergöglichfeit des ganzen Auditor ums zwifchen 
we Präsidenten und einer Wittwe Mercier nachſte⸗ 

dendes komiſches Geſpraͤch: „Wie alt find Sie? — 

A was! mein Alter? habt Ihr noͤthig, darnach zu 

fragen? — Ich will wiffen, wie alt Sie find? 

ein Gott, wie koͤnnt Ihr denn verlangen, daß ein 

Frauenzimmer, die nicht mehr in ihrer erſten Bluͤthe 
it, fo gerade hin und vor aller Welt fein Alter ſage? — 

Ich erinnere Sie daran, daß Sie vor Gericht ſteben 
und daß Sie ſich, aus Achtung vor demſelben, jedes 
Echerzes enthalten muͤſſen. — Nun, nun! ereifert 

dach nur nicht! ich will es Euch ſagen, ich bin uͤber 

x Funfziger hinaus; ſeyd Ihr nun zufrieden? — 
ich einmal und zum letztenmale, Madame, ſagen 

Sie uns genau Ibr Alter? — Genau? Je nun, 
meine Freunde; ich bin ſechszig Jahre alt; jetzt tft es 
eraus; ich zähle wohl noch drei Jahre und einige 
f onate mehr, aber dies lohnt nicht, daß man davon 
pricht.“ 


Spanien. 

Madrlt, vom 18. Auguſt. — Uebermorgen wird 
as gte Garde⸗Infanterle-Regiment nach Barcellona 
marſchiren; del feiner Ankunft wird das zweite 
der Regiment, welches dort garniſonirt, aus⸗ 
Lacken. Graf Espanna, weit entfernt, die Zahl der 
ruppen in der Provinz zu vermindern, verlangt drin⸗ 
end Verſtärkungen, da ſich allenthalben Banden von 

ißvergnuͤgten zeigen. Es find deren bereits vier 
ud zwar fo. beträchtliche, daß General Monet ſte nicht 
angreifen kann. 400 Mann vom Hten' Linien ⸗Regi⸗ 
ent, das auf den baleariſchen Inſeln ſteht, ſind 
Nch Catalonlen geſchickt, um die dortigen Infanterie⸗ 
egimenter zu vervollſtaͤndigen. Aus allen diefen 


Maaßregeln zeigt ſich, daß die Ruhe Cataloniens nur 
ſcheinbar geweſen iſt. — Aus Gallicien ſchreibt man, 
daß die portugiefifchen conſtitutionellen Offiziere, die 
fi in großer Anzahl in Corunnal und Ferrol befinden, 
Schiffe zur Ueberfahrt nach Braſilien ſuchen. Einige 
Briefe fuͤgen hinzu, daß ſpaniſcher Seits Befehl er⸗ 
theilt worden ſey, den Fluͤchtlingen einen Theil der 
ihnen bei ihrem Eintritt an der Grenze abgenomme⸗ 
nen Gegenſtaͤnde, und namentlich ihre Pferde zu⸗ 
ruͤckzugeben. ö f 

Die hieſige Zeitung macht ein Nundfchreiben des 
Raths von Caſtilien an die verſchiedenen Behörden 
bekannt, welchen der Befehl ertheilt wird, ein in 
Burgos gedrucktes Buch, mit dem Titel: „Klagen 
der unterdruͤckten und tyranniſirten ſpaniſchen Mut⸗ 
ter,“ in Beſchlag zu nehmen; auf den Verkauf der 
Schrift ſind ſtrenge Strafen geſetzt. — Das geiſtliche 
Capitel von Sevilla hat den König in einer Adreſſe 
gebeten, dieſe Stadt zu beſuchen. Dieſer Umſtand 
unterſtuͤtzt das Gerücht von einer Reife Sr. Majeftät 
in dem Suͤden Spaniens. 

Als der König am sten das Theater de la Cruz bes 
ſuchte, hatte der Intendant auch dem diplomatiſchen 
Corps Logen angewieſen. War es Zufall oder abſicht⸗ 
liche Kraͤnkung, genug, der vorige Geſandte von 
Portugal traf ſich mit ſeinem von Don Miguel ihm 
gegebenen Nachfolger in einer Loge beiſammen. — 
Man ſchlaͤgt die Koſten der Feierlichkeit beim Einzug 
Sr. Maj. für die Municipalitaͤt, auf 40,000 Piaſter 
(60,000 Thlr.) an. 8 


Portugal. 

Liſſabon, vom 14. Auguſt. — Don Miguel, 
der ſich bisher ſtandhaft geweigert hatte, die gegen 
ſeine Nichte Donna Maria da Gloria uͤbernommenen 
Verpflichtungen zu erfuͤllen, ſcheint ſich jetzt zu einer 
Verbindung mit dieſer Prinzeſſin hinzuneigen; mag 
nun dieſer Entſchluß die Folge politiſcher Ruͤckſichten 
oder eine Ruͤckkehr zu dem gegebenen Worte ſeyn. 
Der Plan, um die Hand einer fremden Prinzeſſin an⸗ 
zuhalten, iſt daher ſetzt aufgegeben, und die hie ſige 
Regierung beſchaͤftigt ſich ausſchließlich damit, alle 
Keime der Zwietracht zwiſchen Don Miguel und ſel⸗ 
nem Bruder Don Pedro zu unterdrücken. Spanien 
iſt von allen europaͤiſchen Mächten die einzige, welche 
noch in enger Verbindung mit Don Miguel ſteht, 
und man weiß, welchen Einfluß die Rathſchlaͤge des 
ſpaniſchen Hofes auf den hieſigen üben. Die Freunde 
Don Miguels glauben, daß feine Einwilligung in die 
Vermaͤhlung mit feiner Nichte die Erbitterung Don 
Pedro's über das Betragen des Bruders beſchwichti⸗ 
gen und die Partheien durch eine freundſchaftliche Un: 
terhandlung verſoͤhnen wuͤrde. 

Als einen zweiten Vereinigungspunkt betrachtet 
man es, wenn der neue Koͤnig ſich verbindlich machte, 


die Bedingungen des zwiſchen feinem Vater und Dom 
Pedro geſchloſſenen Vertrages zu erfuͤllen, welcher 
unter dem unmittelbaren Einfluſſe Englands zu 
Stande kam und die Trennung des Kaiſerthums 
Braſilien und die Zahlung beſtimmter Summen be⸗ 
trafen. Auch heißt es: Dom Miguel werde ſeinem 
Bruder die Colonieen, welche den neuen Koͤnig nicht 
anerkennen wollen, abtreten, und die gegen Madeira 
abgeſendete Expedition, wenn fie Widerſtand finden 
ſollte, keine weiteren Angriffe machen. Dieſer vom 
portugieſiſchen Hofe angenommene Plan findet in 
Spa eine maͤchtige Stuͤtze, und dieſe Macht hat 
die zu ſelner gluͤcklichen Ausfuͤhrung noͤthigen Schritte 
zu thun uͤbernommen, da Dom Mlguel außer aller 
4 9 75 Verbindung mit den europaͤiſchen Maͤch⸗ 
ten iſt. 3 
Pariſer Blätter enthalten folgende Correſpondenz⸗ 
nachrichten aus Liſſabon, vom 18. Auguſt: Die Ex⸗ 
pedition gegen Madeira und die Azoren iſt am gten 
d. M. unter Segel gegangen. Sie wird von dem 
Vice⸗Admiral Henrique da Fonſeca de Soula Prégo 
befehligt und beſteht aus dem Linienſchiffe „Joao VI.,“ 
den zwei Fregatten „Princeza Real und Principe Dom 
Pedro,“ den zwei Corvetten „Uranta und Princeza 
Real,“ zwei Briggs „Don Sebaftläo und la Gloria“ 
und zwei kleineren Schiſſen. Das Geſchwader ſollte 
ſich vor Madeira mit der Corvette „Lealdade“ und den 
Briggs „Neptune und Treze de Maio“ verbinden, die 
ſchon zur Blokade der Inſel abgeſchickt waren. Letz⸗ 
tere Brigg iſt geſtern nach ſechstaͤgiger Fahrt in den 
hieſigen Hafen zuruͤckgekehrt. Die Regierung Dom 
Miguels iſt nicht ohne Beſorgniſſe Über den Erfolg 
dieſer Expedition; man glaubte anfangs, daß die In⸗ 
ſeln ſich freiwillig unterwerfen würden, ohne die Ans 
kunft der Flotte abzuwarten, aber nach den neueſten 
Nachrichten iſt General Valdez zu dem kraͤftigſten Wi⸗ 
derſtande entſchloſſen. Die Eroberung der Inſel wird 
alſo viel Leute und viel Geld koſten. — Der Herzog 
v. Lafoens iſt, wie behauptet wird, dazu auserſehen, 
nach Deutſchland zu gehen und dort die kuͤnftlge Ge⸗ 
mahlin Dom Miguels zu ſuchen. Diefer hat ihm, 
von dem Prinzen Frledrich von Heſſen-Darmſtadt be⸗ 
gleitet, perſoͤnlich einen Beſuch gemacht. Der Bi⸗ 
ſchof von Vizeu iſt zum Minifter des oͤffentlichen Uns 
terrichts unter dem Titel eines Reformator der Stu⸗ 
dien des Koͤnigreichs ernannt worden; die Aufficht 
uͤber die Univerſitaͤt von Colmbra gehört unter feine 
beſondern Auftraͤge. Dieſes neue Amt iſt eigends 
für dieſe Praͤlaten geſchaffen worden. — Die offi⸗ 
zielle Zeitung enthaͤlt in ihrer heutigen Nummer die 
Abſetzungs⸗Decrete des General⸗Lieutenant Palmeirin, 
Gouverneurs der Algarven, und des General⸗Majors 
Franco de Caſtro, Gouverneurs der Provinz von 
go. An die Stelle des erſteren iſt der Generals 
jeutenant Baron Villa da Prata, und an die des 
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letzteren der Beigadler Graf v. San Lourenco gelen 
men. Auch unter den Subaltern⸗Offtzieren habe, 
eine Menge Abſetzungen Statt gehabt. — Der Kroß, 
Richter Joao Baptiſta Eſteves iſt zum General", 
niſtrator der confiscirten Güter ernannt. Der n 

Porto geſendete Prevotal⸗ Gerichtshof iſt ſehr ehr 
bereits fol das Eigenthum von 268 Perfonen Bi 
Sequefter geſtellt feyn. Der Advocat, welche a 
Studenten von Coimbra vertheldigte und verhe 0 
wurde, iſt bald darauf geſtorben. Die franzo hr 
Kriegsbrigg „Faucon“ bringt dem Hrn. Lecoupe fen 
Ernennung zum Anführer des Geſchwaders. 1 10 
den verhafteten ausgezeichneten Perſonen, deren 0 

zeß inſtruirt wird, bemerkt man den General Claudi 


Die Times ſpricht ſich in folgenden Worten 10 
den Mar quis von Chaves und deſſen traurigen E 
in Liſſabon aus: „Vor 6 Monaten wuͤrde man 0% 
geglaubt haben, daß es den Rebellen der nördag 
Gebirge ſo bald erlaubt ſeyn wuͤrde, auf ihrem 0 
von Spanien nach Liſſabon uͤber den Tajo zu h 
Die Rebellion des Chaves und feiner Mannſchaft ne 
eine rein ſelbſtſuͤchtige Speculation. Er ſelbſt, 4% 
cher der Klaſſe, zu der er erhoben worden, ein 
gerniß iſt, welcher keine Art politiſcher Grundſo, 
und keinen Verſtand, um ſie aufzufaſſen, hat, 
feine Zeit am Spieltiſch und auf den niedrigſten Schi, 
plaͤtzen der Sittenloſigkeit verſchleudert hat, und 
ſeine eigenen Verwandten oft fuͤr einen Berl 
ausgegeben haben, iſt perſoͤnlich unbedeutend. 
wurde ohne Zweifel zu einem Unternehmen angel 
zu welchem er nur wegen ſeiner oͤrtlichen Verbindig 
gen taugte. Seine und feiner Anhänger unerfätl! 10 
Beglerden, denen ſich die Anſprüͤche der neuen Faß 
riten widerſetzen, werden uͤbrigens eine neue Goch 
der Verlegenheit fuͤr eine Regierung werden, wel 
ſchon genug Schwierigkeiten zu bekaͤmpfen hat. m) 


Briefe aus Coimbra und Porto melden, das d 
Staͤdte von allen wohlhabenden Einwohnern gauche 
verlaſſen ſeyen, namentlich die letztere, aus wel 
ſich ſogar die Aermeren in die Berge und Walder "4 
Beira gefluͤchtet Hätten. In dieſer Provinz, wie 
Traz os Montes, hauſen die zu Gunſten D. Migi, 
errichteten Banden fuͤrchterlich und mißhandeln I 
der nur etwas beſitzt. Dieß iſt fo arg geworden, fü 
D. Miguel eine Verordnung erlaffen hat, wonach 
wenn fie nicht, 3 Tage nach dem Erlaß derſelben, d 
Gewaltthaͤtigkeiten einſtellen und die Waffen uled 
legen, ohne weiteres erſchoſſen werden ſollen. 


Eng lan d. 90 

London, vom 27. Augufl. — Der Windſor⸗ Heng 

meldet, daß der König, der Herzog von Welling 

und der Herzog von Clarence, trotz der Abdankurz 
des Letzteren, welche aus der Unzufriedenheit 


Krebs von Wellington mit dem Verfahren Seiner 

(dafs Hoheit hervorgegangen ſey, auf dem freund⸗ 
ftlichften Fuße mit einander ſtaͤnden. 

daß 0 Morning⸗Herald ſagt, es ſey jetzt ganz gewiß, 

wid der Herzog von Clarence feine Abdankung nicht 
errufen werde. 

te Ferrol wird gemeldet, daß dort eifrig an Aus⸗ 

als N99 von zwei Linienſchiffen und zwei Fregatten, 


ang heil der Expedition, die Spanien gegen Mexiko 
ten ſchicen und Admiral Laborde in Portorico abwar⸗ 


J erde, gearbeitet wird. 
boi auswärtigen Amte find Depeſchen aus Liſſabon 
Hten eingegangen. Ein britiſcher Untertban, 
fen Hargrabe Cobham, wegen deſſen Gefangen⸗ 
kme unſer auswaͤrtiger Miniſter Vorſtellungen 
acht hatte, iſt verboͤrt und freigefprochen worden. 
ie presbyterianiſche zu New⸗Orleans vor einigen 
de ren erbaute Kirche koſtet 33,000 Dollars. Da 
fun meiſt erborgt waren und nicht bezahlt werden 
Kin een, fo wurde die Kirche öffentlich verfauft und 
ray Juden für 20,000 Doll. zugefchlagen. Ihren 
0 rauch hat er der Gemelade für 2000 Dollars 
lie lich uͤberlaſſen, ſich aber die Gewoͤlbe vorbehalten, 
er als Waarenlager vermiethet. Uebrigens hat 
ing »Drleans 6 Freimaurerlogen, 2 Theater, ein 
in und ein franzoͤſiſches; im letzteren iſt ein Redou⸗ 
dal gal, der einzige der Ver. St., worin zur Karne⸗ 

Seit Maskenbaͤlle gegeben werden. 
a Norden Irlands, beſonders die Grafſchaft 
ie Danagß ſteht an der Schwelle eines Buͤrgerkriegs; 
ten rangiſten (Proteſtanten) ziehen in ganzen Schaa⸗ 
Ha durch die Straßen der Städte und feuern auf die 
{an fer der Kathollken wie in Feindesland. Das 
bene Uebel koͤnnte indeß noch im Keim unterdruͤckt 
lesen, wenn die Maaßregel, die Peomanry (Miliz), 
ales furchtbare Werkzeug der Häupter der Drangis 
Fat aufzuloͤſen, ſchleunigſt ausgeführt wuͤrde, da die 
bapgolifen ſich bis jetzt aller Repreſſalien enthalten 
Der Courier meldet aus Buenos⸗Ayres vom 13ten 
de B daß die Argentiner einen bedeutenden Sieg uͤber 
Sta raſiltaner errungen haben. Man glaubte in der 
reo daß die Braſilianer unter dem neuen Admiral 
ufell einen Angriff auf die Stadt machen würden. 
u Falmouth iſt eine Brigg mit 100 Conſtitutionellen 
ſechs errol angekommen. Ju Corunna warteten noch 
Ayup andre Schiffe, um den Ueberreſt aus Spanien 
en. 

net Marquis von Palmella hat einen feiner Secre⸗ 
die e mit 3000 Pfd, nach Portsmouth geſchickt, um 
zu ungluͤcklichen, dort angelangten Conſtitutionellen, 
ſhnenterſtätzen. Sie haben die Regierung erfucht, 
baten Barracken oder ein Küſtenboet zu geben, um 


folge lu wohnen; es iſt aber noch keine Antwort er⸗ 
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Dr. Weſt, ein engliſcher Arzt in Liſſabon, iſt neu⸗ 
lich von einigen Meuchelmoͤrdern angefallen und 
ſchwer verwundet worden, was um ſo mehr Aufſehen 
gemacht hat, da er ein Freund der Abſolutiſten und 
ein Anhaͤnger und Vertrauter des Marſchalls Beres⸗ 
ford iſt. Wahrſcheinlich wird man das Verbrechen 
auf pie Conſtitutionellen ſchieben, obgleich es vermuth⸗ 
lich von einigen politiſchen Fanatikern ausgegangen iſt. 

Zwei hieſige Chemiker, die Herren Desrochers und 
Liebert, haben ein Patent auf die von ihnen erfun⸗ 
dene neue Methode erhalten, verdorbene Weine wie⸗ 
der herzuſtellen und ihnen völlig ihren Geſchmack zu⸗ 
ruͤckzugeben. 

Ein Agent von Lloyds, zu Gibraltar hat die, vom 
ten d. M. datirte Nachricht eingeſendet, daß ein 
Herr, der in 9 Tagen von Port Mahon gekommen 
war, angezeigt habe, die Franzoſen hätten Majorca 
und Minorca in Militair⸗Beſitz genommen. Dieſe 
Meldung findet jedoch hier wenig Glauben, und der 
Globe widerſpricht ihr aus dem Grunde, weil die 
Miniſter von einem folchen Ereigniffe durch keines 
von den aus dem Mittellaͤndiſchen Meere kommenden 
Kriegsſchiffen unterrichtet worden ſeyen. 

Kein Anblick, ſagt der Scotsman, kann trauriger 
ſeyn, als der der armen Irlaͤnder, welche fi gegen⸗ 
wärtig in Edinburg aufhalten. Wenn irgend ein gro⸗ 
ßer Reiſender dies Land beſuchte, welcher vorher Bri⸗ 
tanien nur als „den Stapelplatz und das Wunder 
der erſtaunten Welt“ kennen gelernt haͤtte, ſo wuͤrde 
er, ſobald er jene Ungluͤcklichen erblickte, mit einem 
wohlbekannten Amerikaniſchen Schriftſteller ausru⸗ 
fen; „das muß eine verkehrte Ordnung der Geſellſchaft 
ſeyn, wo ſo viele tuͤchtige Arbeiter gezwungen ſind, 
ohne Abendbrodt zu Bette zu geben, und ihr ſpaͤr⸗ 
liches grobes Brodt mit dem Schweiße ihres Ange⸗ 
ſichtes anfeuchten“ g ; 

Der Lord⸗Lieutenant ift von feiner Reife durch Ir⸗ 


land wieder nach Dublin zuruͤckgekehrt. 


Die Brigg Dispaſch, welche von Londonderry nach 
Quebec ging, iſt an einem wuͤſten Felſen geſcheitert. 
Viele von den Paſſagieren kamen um. Die übrigen 
wurden groͤßtentheils durch die uͤbermenſchlichen An⸗ 
ſtrengungen eines in der Naͤhe, auf der Todten⸗Inſel 
wohnenden Fiſchers, Namens Hervay, gerettet, und 
ſind auf dem Schiffe Tyne in Halifax angelangt. 

Das ſeit 2 Jahren abweſend gebliebene Schiff 
Glasgow, Capit. Maude, welches die Schlacht von 
Navarin mitgemacht hat, iſt am 18ten d. in Ports⸗ 
mouth angekommen. Dieſes Schiff verließ Navarin 
am 21ſten Juni, Corfu den zten Juli, Malta den 
loten deſfelben Monats und Gibraltar den 4ten d. M. 
Das die Kuͤſte Moreas belagernde Geſchwader beſtand 
aus den Schiffen Ocean, Revenge, Blonde, Nattles⸗ 
nafe, Alacrity, Waps und den Bombenſchiffen Ins 
fernal und Etna. An der Nordſeite Candias lagen die 


Fregatten Iris und Dartmouth, und zu Aegina der 
Warſpite, Dryad, Weazle, Pelorus und Jasper. 
Ibrahim war mit 1500 feiner beſten Truppen nach Pa⸗ 
tras gegangen, um die Albaneſer, welche ſich empört 
und furchtbare Pluͤnderung begonnen hatten, zu un⸗ 


terwerfen. Der größere Theil der Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen 


Armee lag zu Modon und Navarin in einem hoͤchſt 
elenden Zuſtande, von einer ſehr geſchmaͤlerten Portion 
Bohnen und Reis lebend; Brod hatten ſie ſchon ſeit 
mehreren Monaten nicht zu koſten bekommen. Die 
ganze effektive Macht in Morea betraͤgt ungefähr 18,00 
Mann. Ein Engliſches Schiff war mit einem Tuͤrki⸗ 
ſchen Offizier nach Alexandria abgegangen, um von 
Mehemed Ali die Erlaubniß für Ibrahim einzuholen, 
Morea zu raͤumen, da die Truppen, kraͤnklich aus 
Mangel an Lebensmitteln, nicht im Stande waͤren, 
die Griechen zu unterwerfen. Man ſah Tag und Nacht 
viele Feuer brennen, und der Schaden, welcher ba; 
durch den Olivenbaͤumen und Reben zugefuͤgt ward, 
iſt unberechenbar. Alle Haͤuſer auf dem Lande wa⸗ 
ren verlaſſen und in Verfall. Kurz, keine Beſchrei⸗ 
bung entſpricht dem überall herrſchenden Elende. In⸗ 
nerhalb des Hafens von Navarin lagen 6 Egyptiſche 
Kriegsſchiffe, wovon eines nur größer war als eine Cor⸗ 
vette, das ſeitdem ausgebeſſert worden und bereit war, 
ſeinen verſtuͤmmelten Gefaͤhrten nach Alexandrien zu 
folgen, wo dieſe nur durch ſtetes Pumpen oberhalb 
Waſſers gehalten werden koͤnnen. Sir Edward Cod⸗ 
rington verließ Corfu am zien Juli, um ſich nach 
Malta zu begeben, wo er ſeinen Nachfolger erwarten 
will. Der mit dem Glasgow kommende Capitain des 
an der Kuͤſte von Egypten im Mai verloren gegange⸗ 


nen Engliſchen Schiffes Parthian war vor ein Kriegs⸗ 


gericht geſtellt worden und mit einem bloßen Verweis 
davon gekommen. 5 

Die Arbeiten am Tunnel ruhen jetzt ganz. Man 
hat am Ende des Ganges eine Mauer aufgefuͤhrt, die, 
da ſie waſſerdicht iſt, keine Feuchtigkeit durchlaͤßt, ſo 
wie ſie verhindert, daß der Fluß, bei dem unvollen⸗ 
deten Zuſtande des Werks, nicht noch ein Mal einen 
Durchbruch bewirken kann. Die Quantitaͤt Waſſer, 
welche gegenwaͤrtig in den Tunnel eindringt, iſt ſehr 
gering, und das ganze Innere ſo feſt und friſch, als 


es war, ehe ſich das Ungluͤck ereignete. Die Arbeits⸗ 


leute ſind groͤßtentheils entlaſſen worden, und ſelbſt 


die wenigen, noch beſchaͤftigten, werden kaum noch 


eine Woche behalten werden. 

Ein engliſcher Mechaniker hat eine Art Wagen er⸗ 
funden, welche an Schnelligkeit in der Bewegung alle 
Dampfmaſchinen uͤbertrifft. Die geringſte Schnellig⸗ 
keit ſoll ein ſolcher Wagen haben, wenn er 12 Meilen 
in einer Stunde zuruͤcklegt. i 

Nach dem Berffpire- Chronicle ift die Themſe in 
dieſem Jahre hoͤher geſtiegen, als feit 27 Jahren der 
Fall geweſen iſt. 
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Bräffel, vom 30, Auguſt. Ihre K. K. Hoh. die 
Prinzeſſin von Oranien wird im Haag erwartet, 
der Prinzeſſin Friedrich Koͤnigl. Hoh. einen Beſuch 
alſe atten, 


cini mit nächftem nach Bruͤſſel kommen wird, um d 
Concordat in Ausfuͤhrung zu bringen. m 

Eine Aloe im botaniſchen Garten von Leyden bat" 
nen ungefaͤhr ſieben Niederlaͤndiſche Ellen hohen 
gel mit 24 Aeſten, die mit einer Menge von DI 
knospen prangen. Es iſt das ſchoͤnſte Exemplar dieſc 
Blume, das man hier bisher geſehen hat. 

Aus Fontaine l'Eveque wird gemeldet, daß ſich d, 
ſelbſt am 24ſten d. M., waͤhrend einer mimiſchen 20 0 
ſtellung, welche von 3 bis 400 Zuſchauern bei 
war, ein Vorfall ereignete, welcher ernfte Folge 
haͤtte haben koͤnnen. Man hatte in aller Eile ell 
Schauſpiel⸗Saal von Brettern erbaut. Unter 1 
Luft der Zuſchauer wichen die unteren Stufen, und 
entſtand ein allgemeiner Einſturz des Gebäudes, “ 
bu W Perſonen ſich nur mit Contuſionen ger! 
tet haben. 

Die Blätter aus Batavia enthalten verſchiedene ur 
gaben über die Cultur des Indigo, mit der in den le 
ten 10 Jahren verſchiedene Verſuche auf Java % 
macht worden find, und über den Cacao, welche 
dem Bezirke von Pekalongang mit Erfolg gebaut wied, 


e 5 N 
Zuͤrlch, vom 28. Auguſt. — In der zwei un 
zwanzigſten und letzten Sitzung der Tagſatzung , 0 
22. Auguſt, wurde der Teericht über die felerliche u 
dien; angehoͤrt, welche der Praͤſſdent am vorigen Tal 
dem neuen paͤbſtlichen Nuntius in der Schweiz, M in 
ſignor Oſtini, Erzbiſchof von Taſſus erthellt, und 
welcher letzterer ſein Beglaubigungs⸗Schreiben 15 
reicht hat. Derſelbe wird von dem Abbe Viale Pon, 
als Auditor bei der Nuntlatur begleitet. Der Ju 
nuntius Gizzi verläßt die Schweiz, um ſich nach 1 5 
chen zu begeben. — Demnaͤchſt wurde der Bericht 50 
Verwaltungs⸗Raths über das Militair⸗Budget ® 
1829 erftattet, und letzteres nach einigen Discuſſſo 
angenommen. Darauf fand eine Discuffion über gg 
Erböhung des Seſterreichiſchen Zoll⸗Tarifs für ? 
Schweizer⸗Kaſe und. über die commerclellen Unt 
handlungen mit dem Groß⸗Herzogthum Baden ſtal, 
Ueber belde Gegenſtaͤnde hat das Bundes; Director 
Inſtructionen erhalten. — Der Präfidene von R 
hard erflärte darauf die gewoͤhnliche jährliche za 
ſatzung für geſchloſſen. Die Abgeordneten haben, un, 
fere Stadt am 23. verlaſſen und an demſelben Da 
ſt auch der paͤbſtliche Nuntius nach Lucern zur 


Bei lag“ 


um 


n Brief aus Rom dom 16. Auguſt im Courier von 
der Maas meldet, daß Monſignor Francis, o Capri f 


uͤckge⸗ 


Sten, 
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R n n 
N St. Petersburg, vom azſten Auguſt. — Die 
abellen uͤber den ruſſiſchen Handel des Jahres 1827, 
ad in Ruſſiſcher Sprache jetzt im Druck erſchienen. 
N geht ihnen eine, vom Direktor des Departements 
x auswärtigen Handels, Geheimen⸗Raths Deme⸗ 
us von Bibikov, unterzeichnete intereſſante Einlel⸗ 
ung voran, aus der wir nachfolgendes mittheilen: 
8 der Ueberſicht des Handels vom Jahre 1827 iſt 
x e Bilanz wie die des vorhergegangenen Jahres, nach 
ner dreifachen Grundlage gezogen, naͤmlich aus den 
uneiscouranten, aus den kaufmaͤnniſchen Angaben 
Bd aus dem Durchſchnitte von Beiden. Nach Abzug 
Eis Betrags der Zoll⸗Abgaben von dem Werthe der 
Finſuhrwaaren, gemaͤß den Preis⸗Couranten und mit 
ua derſelben zum Werthe der Ausfuhrwaaren, ers 
ebt ſich folgendes Reſultat: 

erth der Ausfuhr mit Ausnahme 

N We des gemuͤnzten Geldes 234,770,423 
th der Einfuhr 172,303,076 — 

De f Bilanz 2,466 747 Rubel. 
Wir halten es nicht für uͤberftͤͤſſig, fü ge un⸗ 
beer Leſer zur Erlaͤuterung der Bilanz zu bemerken, 
das in derſelben die eingefuͤhrte Dr gewöhnlich in 
| 5 Reihe der Einfuhr und die ausgeführte in die Reihe 
der Aus fuhr deshalb geſtellet wird, weil die Capitallen 
ber einen und der andern ſchon auf der entgegengeſetz⸗ 
en Seite der Waaren aufgeführt And, Aus den Bi⸗ 
anzen der Zollaͤmter erhellet, daß die für uns vortheil⸗ 
afteſten Punkte Riga, Odeſſa und Archangel geweſen 
ind, die nicht vortheilhaften aber St. Petersburg, 
dlangen und Reval; uͤbrigens muß man dieſe Bilanz 
dei aufmerkſamer Vergleichung der Lokal⸗Umſtaͤnde 
etrachten. Daß in St. Petersburg die Einfuhr im⸗ 
mer ſtärker iſt als die Ausfuhr, iſt keinesweges zu 
erwundern. Außer der Conſumtion In der volkrei⸗ 
en Refidenz, werden die Waaren von bier durchs 
k Reich zum Verbrauche geführt; jedoch betrug 
elbſt dieſer Unterſchied nur die Hälfte des im vorher⸗ 
daengenen Jahre, obgleich die Schifffahrt ungleich 
ter war. In Reval konnte, wegen Kürze der 
eit, ſeitdem es erlaubt war, durch dieſen Hafen 
A fi betreiben, der Ausfuhrhandel noch nicht 
als gehörigen Stärke gelangen. Aus Berditſchev, 
fin aus einem nicht an der Grenze gelegenen Orte, 
Woet keine Ausfuhr Statt, und die auslaͤndiſchen 
5 werden dahin zum Entrepot gebracht. Je⸗ 
a 


5 Manufacturen und das Recht des Entrepots er⸗ 
0 chtert die Umſaͤtze der Fabrikanten, indem es ihnen 
as Mittel yeiche, die Joll⸗Abgabe für die Waaren 


Rubel. | 


0 Moskau Waaren angebracht werden, deſto 
eſſer iſt s; fie befördern die großen Fortſchritte unſe⸗ 


Beim 9. September 1829. 


alsdann zu entrichten, wenn das Beduͤrfniß des Ge⸗ 
brauchs eintritt. Die aſiatiſchen Waaren, indem ſie 
gleichfalls für die Fabriken verkauft oder nach Europa 
abgeſetzt werden, bringen uns weſentlichen Vortheil. 
Unſer aſtatiſcher Handel war im Allgemeinen um den 
vierten Theil ſtaͤrker in dieſem Jahre als im vorher⸗ 
gegangenen. Die General- Bilanz diefes Jahres bes 
weifet ſattſam einen bedeutenden Vortheil für uns, 
ungeachtet deſſen, daß in demſelben weder ausge⸗ 
dehnte Speculationen, gleich den engliſchen im Jahre 
1825, gemacht worden waͤren, noch ein allgemeiner 
Mangel und Theurung an Getreide in Europa, wie, 
im Jahre 1817, Statt gefunden haͤtte. Die Getreide⸗ 
Ausfuhr betrug im Jahre 1817 ungleich mehr an 
Werth als im Jahre 1827. Sie belief ſich im Jahre 
1817 auf 142 Millionen Rubel, im Jahre 1827 auf 
37, 500, 0 Rubel. 


Türkey und Griechenland. 


Das Journal de Francfort enthält folgenden Aus⸗ 
zug eines Schreibens aus Conſtantinopel vom Sten 
Auguſt: „Ich benutze den unverzüglichen Abgang eines 
außtrordentlichen Couriers nach Wien, um Ihnen zu 
melden, daß die hieſige Hauptſtadt fortwährend der 
vollkommenſten Ruhe genießt, und daß man die ge⸗ 
gruͤndete Hofnung ihrer Fortdauer hat, da gegen waͤr⸗ 
tig die politlſchen Angelegenheiten des Orients auf deim 
Wege der Ausgleichung find, Der Grogvezir geht in 
4 bis 5 Tagen nach Adrianopel ab, und zwar in Beglei⸗ 
tung der Garde und der tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten, 
welche die Convention von Akjerman unterzeichnet ha⸗ 
ben, eher in der Meinung den Frieden zu unterhandeln, 
als den Krieg fortzuſetzen. Die Ankunft des Groß⸗ 
vezirs im tuͤrk. Lager triſſt zugleich mit der der englis 
ſchen, franzoͤſiſchen und oͤſterreichiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten im ruſſiſchen Hauptquartier ein, welcher Um⸗ 
ſtand Erklaͤrungen herbeifuͤhren dürfte, die nur ein 
gluͤckliches Reſultat haben koͤnnen.“ 

Ancona, vom 18ten Auguſt. — Nach Briefen 
aus Corfu ſcheint es, als od Ibrahim Paſcha nicht 
freiwillig das Feld räumen, und Morea vor Ankunft 
der franzoͤſiſchen Expedition verlaſſen wolle. Dagegen 
beißt es in Briefen aus Poros, der ägyptiſche Feld⸗ 
herr werde Griechenland unverzüglich verlaſſen, und 
die griechiſche Regierung ſey davon fo überzeugt, daß 
fie ſich bereits mit Verſteigerung der Hafensbgaben 
von Navarin, Modon und Koron beſchaͤftige. Ein 
Englaͤnder habe ſchon ein Gebot auf den Pacht des 
Tonnengeldes für die in den Hafen von Navarin ein⸗ 
laufenden Schiffe gemacht, daß er nach einem zehn⸗ 


jährigen Durchſchnitte vor Ausbruch der Inſurrektſon 


berechnete. Auch ſoll das Terrain in der Umgebung 
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von Navarin an Fremde, die es zum verbeſſerten 
Weinbau benützen wollen, auf 100 Jahre in Erb⸗ 
pacht gegeben worden ſeyn. Ibrahim Paſcha hat 
jedoch bis zu dieſem Augenblick noch kein Transport⸗ 
ſchiff aus Alexandria erhalten, und wenn ihm auch 
nach dem Abfalle der Albaneſer, und in Folge der un⸗ 
ter den Arabern eingeriſſenen Krankheiten, nur wenige 
Truppen uͤbrig ſeyn moͤgen, ſo duͤrfte er doch noch 
eine ziemliche Anzahl von Schiffen gebrauchen, um 
alle in der letzten Zeit zuſammen gepluͤnderten Effek⸗ 
ten, die er ungern in den Haͤnden der Europaͤer zu⸗ 
ruͤcklaſſen wuͤrde, nach Hauſe zu bringen. Die 
Befehlshaber der von kuͤrkiſchen Truppen beſetzten 
Platze ſollen durch das verbreitete Gerücht von dem 
bevorſtehenden Abzug Ibrahim Paſcha's mit dem 
aͤgyptiſchen Heere, ſehr beunruhigt ſeyn, und ſich 
auf lange Zeit zu verproviantiren ſuchen, was einen 
verdoppelten Druk uͤber die armen Landbewohner 
bringt. 3 5 
Neufüdamerifanifhe Staaten. 

Eln Schreiben aus Columbien (in der Times) ent⸗ 
haͤlt folgende Nachrichten: Bolivar hat eine neue Ein⸗ 
richtung getroffen, welche ſehr geeignet iſt, viele Frem⸗ 
de von dort zuruͤckzuſchrecken. Er hat naͤmlich eine Pos 
lizei organiſirt, die beauftragt iſt, alle in ihre Haͤnde 
gelangende Briefe zu unterſuchen, uͤber Reiſende eine 
genaue Aufſicht zu fuͤhren und Niemand ohne Paß, 


ſelbſt nur wenige Meilen weit von ſeinem Wohnorte, 


reifen zu laſſen. Die Preſſe iſt vollkommen gefeſſelt. — 
Der Convent hat feine Sitzungen beendet. Ihr Reſul⸗ 
tat iſt bereits bekannt. Bolivar und feine Anhänger 
ſcheinen geneigt zu ſeyn, keine von den Verfuͤgungen 
der Verſammlung anzuerkennen. Paez verweigert, 
ein Geſetz zur Ausführung zu bringen, bevor er es 
ſelbſt unterzeichnet hat. Bolivar hat von neuem er⸗ 
klaͤrt, er werde nach Caraccas gehn, „um das Land 
zu retten.“ 

Das Journal du Commerce enthaͤlt folgendes 


Schreiben aus Carthagena, vom 29. Juni; Die 


politiſche Kriſe, welche Columbien ſeit mehreren Jahren 
bewegte, hat ſich endlich entſchieden. Bolivar iſt ſo 
eben zum Oberhaupt der Republik ernannt worden. 
Folgendes waren die naͤheren Umſtaͤnde dieſes großen 
Ereigniſſes. Der aus 56 Mitgliedern beſtehende Cou⸗ 
vent war in Ocana verſammelt, und Bolivar befand 
ſich in Bucgramanga, zwei Tagereifen von erſterer 
Stadt, um uͤber die Operatlon der Verſammlung zu 
wachen. Die Maſoritaͤt war gegen Bolivar und hans 
delte nach den Abſichten Santander's. Nach mehreren 
ſtuͤrmiſchen Sitzungen beſchloſſen die 21 für Bolivar 
guͤnſtig geft mmten Mitglieder, welche die Minoritaͤt 
bildeten, ſich zuruͤckzuziehen und erließen eine Adreſſe 
an das Volk, in der ſie erklaͤrten, daß ſie nicht durch 
ihre Gegenwart Beſtimmungen ſanctioniren koͤnnten, 
die dem Intreſſe der Republick zuwieder liefen. Da 


die uͤbrig gebliebenen Mitglieder nicht hinreichten, um 
zu berathſchlagen, fo. ging die Verſammlung wieder 
aus einander. Sobald dieſe Nachricht in Bogota be⸗ 
kannt wurde, verſammelten ſich die Stadt⸗Behoͤrden 
und die Einwohner und proclamirten einſtimmig Bolt 
var zum Oberhaupte der Republik. Die Municipali⸗ 
täten in den Hauptſtaͤdten der verſchiedenen Departe? 
ments folgten dem Belſpiele von Bogota und Bolivar 
ſiegte uͤberall ohne Oppoſition. Carthagena hat aM 
15. Juni feinen Beitritt bekannt gemacht. Santander / 
der ſeine Paͤſſe verlangte, um die Republik zu verloſ⸗ 
ſen, bat von Bolivar pie Antwort erhalten, daß er 
ſich nicht zurückziehen koͤnne, bevor er feine Wurde 
als Vice⸗Praͤſident vorläufig niedergelegt und von ſei⸗ 
ner Verwaltung Rechenſchaft gegeben habe. — Es if 
vorauszuſehen, daß das Betragen Bolivar's in Euro“ 
pa ſehr verſchieden beurtheilt werden wird; man wir 
nicht unterlaſſen, ibn des Ehrgeizes zu beſchuldigen. 
Wir dürfen aber, auf dem Schauplage der Ereigniſſt 
ſtehend, und als Zeugen der Bewegungen der letztel 
Jahre, verſichern, daß das einzige Mittel, biet 
Ordnung und Ruhe herzuſtellen und den Geſetzel 
Kraft und Anſehen zu verleihen, darin lag, daß mal 
die Gewalt einem feſten und rechtſchaffenen Manne 
in die Hände gab, der Alles für fein Vaterland aufge 
opfert und das Gluͤck deſſelben zu feinem einzigen 
Zwecke gemacht hat. Schon beginnt das oͤffentlicht 
Zutrauen ſich wieder herzuſtellen, und die gegruͤndelt 
Hoffnung, ein gutes Verwaltungs⸗Syſtem an dle 
Stelle der Unruhen und der Willkuͤhr treten zu ſehen, 
wird dieſes Land bald wieder zu dem Range erheben, 
den es in Anſpruch nehmen darf. Bolivar beſchaftigt 
ſich mit finanziellen Maßregeln, welche den Credit der 
Republik wieder herſtellen und die Glaͤubiger des 
Staats befriedigen ſollen. Baares Geld iſt aus Ma 
gel an Circulation immer noch felten am Platze; dieſel 
Stand der Dinge kann aber nicht mehr lange dauern, 
Waaren find wenig vorhanden, die Nachfrage i 
gleichfalls ſchwach, und man kann nur zu langen 
Zahlungs⸗Terminen verkaufen. Der mit dem 15. Ma 
in Kraft getretene neue Zoll⸗Tarif iſt auf eine wlll⸗ 
kuͤhrliche Abſchaͤtzung der eingeführten Artikel begruͤn⸗ 
det, ohne den Betrag der Abgaben weſentlich zu ver“ 
ändern. Seiden⸗Waaren, Vijouterien und mehrer 
andere Waaren, die hauptſaͤchlich aus Frankreich ein; 
gefuͤhrt werden, find in dem jetzt geltenden Tarif gu 
das Doppelte und Dreifache des Werths abgeſchaͤtzt 
den ſie an Fabrik⸗Orten baben, und ihre Einführung 
wird dadurch unmöglich. Die Baumpwollen⸗Artikel 
find dagegen ſehr niedrig abgeſchaͤtzt, mit Ausnahme 
der beſonders aufgefuͤhrten breiten Franzoͤſiſchen Kat; 
tune, welche im Verhaͤltniß zu den Engliſchen doppt 
fo hoch angeſetzt find. Unſere Nebenbuhler haben alſo 
noch Einfluß genung, um uns von dieſen Maͤrkten zu 
entfernen. Nimmt man hinzu, daß unſere Sahle 
8 pCt. mehr als die Engliſche und Amerikaniſche zahlt / 


h gft leicht zu ermeſſen, daß es uns in kurzer Zeit un⸗ 
pr glich ſeyn wird, auf den Markt Columbiens unfere 
100 oducte und Waaren zu bringen, wenn wir uns 
1 zum Nachtheil unſerer Schiffahrt der Engliſchen 
bet Amerikaniſche Flagge dedienen wollen. In Mexiko 
Handelt man uns nicht beſſer, und faſt überall haben 
the eine, vergleichsweiſe gegen andere Nationen, nach⸗ 
ſellige Stellung, welche die Aufmerkſamkeit einer Re⸗ 
erung erregen muß, die ihre Induſtrie beſchuͤtzen will. 


ER . SÄRFTTER 


Miscellen. 

an meldet aus Stettin: In den Monaten Juni und 
= U haben die Welſe einer auffallenden Sterblichkelt un⸗ 
wiegen. Die Ufer der Oder und anderer mit derſelben 
0 Verbindung ſtehender Gewaͤſſer, waren mit Kada⸗ 
ern bedeckt und verbreiteten einen fo uͤblen Geruch, 
dis zur Verhuͤtung eines nachtheiligen Einfluſſes auf 
le menſchliche Geſundheit, Anftalten zu einer Ver⸗ 
Krerkung gemacht werden mußten. Im Randowſchen 

eiſe allein find gegen 6co dieſer Fiſche gefunden 
N eingegraben worden. Eine nähere Unterſuchung 
weer auffallenden Erſcheinung hat zu folgenden, ſehr 
Gabrſchefnlichen Reſultaten gefuͤhrt. Die haͤufigen 
ewitter im Monat April und die ſehr warme Luft, 
it welcher fie begleitet waren, haben den Fiſch vor 
(ek Zelt zum Laichen gereizt. Als nun gleich darauf 

ehr kaltes Wetter eintrat, iſt das Laichen unterbro⸗ 
n worden, der Saamen hat ſich im Leibe des Fiſches 
un Därtet und endlich feinen Tod herbeigeführt. Die 


unahme dieſer Todesurſache gewinnt dadurch an 


f ahrſcheinlichkeit, daß unter den abgeſtandenen Fl⸗ 
chen nur ſehr wenige Maͤnnchen gefunden worden ſind. 
Met im Braunſchweigſchen eutlaſſene, und mit 
Giedesverweiſung bedrohte, Oberjaͤgermeiſter von 
Gtersdorf iſt zum Großkreuz des k. hannoͤveriſchen 
uelphen⸗Ordens ernannt worden. 

de dle in franzoͤſiſchen Blättern gegebene Nachricht 
rd aganinis Ankunft in Paris, iſt durchaus ungez 
b det. Diefer berühmte Virtuos befindet ſich ge⸗ 
aͤrtig in Carlsbad, wo er am 22. Auguſt ſein 


hartes Concert im dortigen Schauſpielhauſe gegeben 


dudie Univerfieät Göttingen hat am 24 ſten Auguſt 

tori den Tod des Hofraths und Profeſſors G. Sa⸗ 

emo, Freiherrn von Waltershauſen, einen neuen 

62 Uindlichen Verluſt erlitten; der Geſtorbene war 
Jahre alt geworden. 


bend dem feſtlichen Odeonballe in München wurden 
nen Jamen, nach einer in Paris kuͤrzlich angenomme⸗ 
8 Vue e beim Eintritte Karten mit einem kleinen 


k, zu Aufzeichnung ihrer Tanz-Engagements, 
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zugeftelt, Vor dem Ballhaufe paradirte als Ehren; 
wache die Grenadier-Compagnie der Landwehr mit 
ihrer Fahne. f 

Der Transport der Pferde auf Schiffen iſt mit gro⸗ 
ßen Beſchwerlichkeiten verknuͤpft. Man kann dies 


ſchon daraus abnehmen, daß jedes Pferd 8 Tonnen 


Raum erfordert, während. auf einen Menſchen nur 
74 Tonne gerechnet werden. 


Bei der Beerdigung des in Paris verſtorbenen Gra⸗ 
fen von Levis, Pairs von Frankreich, bemerkte man 
die Inſignien, worauf die Worte ſtanden: „Erb⸗Mar⸗ 
ſchall des Glaubens.“ Dieſe beziehn ſich auf den An⸗ 
ſpruch der Familie Levis auf eine Verwandtſchaft mit 
dem Stamme Levi und mit der heiligen Maria. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns, unſern Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 9. September 1828. 
Wilhelmine Froſt. 8 
Gottlieb Eduard Gebhard, Bürger 
und Kaufmann. a 


Entbindungs⸗ Anzeigen, 

Die heute fruͤh nach 8 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Gattin von einem muntern Maͤdchen, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 

Neuſtadt in O/ S. den 5. September 1828. 

5 Lange, Kriegsrath. 


— ———— 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei- 
ner Frau, geb. Stenzel, von einer gesunden 
Tochter, zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenst an. g 

Breslau den 8ten September 1828. 

9% 6. Schröter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit namenloſem Schmerze zeige ich den heute fruͤh 
um halb 5 Uhr, in Folge einer am 28ſten v. M. zu 
fruͤh ſtatt gehabten Entbindung von einem todten 
Mädchen, unter unendlichen Leiden erfolgten Tod mei⸗ 
ner unvergeßlichen Frau, kouiſe geb. b. Groͤling, 
in dem Alter von 26 Jahren 7 Monaten, uͤberzeugt 
von guͤtiger Theilnahme Verwandten und Freunden 
hierdurch an. Ujeſt den 5. September 1828. 

Carl Baron von Welezeck. 


C. 18. IX. 5. R. A. III. 
Theater ⸗ Anzeige. 
Dienſtag den Hten: Pommerſche Intriguen, 


ober das Stelldichein. Hierauf: All 
find verliebt. j j 


In W. G. Korn's Buchbandl, iſt zu haben: 
PR f TR? 1 rs io W - 
Carus, Dr. C. G., Grundzüge der verglei⸗ 
chenden Anatomie und Phyfſiologte. 
3 Bdchen. mit Kupfrn. gr. 12. Dresden. broſch. 
8 : 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Der Schuldheiß, oder landwirthſchaftliche Ab⸗ 
Handlung über die Art und Weiſe, wie derſelbe 
wohlthaͤtig auf Ackerbau, Viehzucht ꝛc. wirken kann. 
Von J. Groos. gr. 8. Wiesbaden. 1 Rthl. 5 Sgr. 
Extemporirbare Predigt⸗Entwuͤrfe nebſt 
kurzen Dispoſitionen und Hauptſaͤtzen zu 
freien Vortraͤgen über die Epiſteln an den Sonu: 
und Feſttagen des ganzen Jahres, ır Band. gr. g. 
Fee en n ede ih 
Fries, J. F., neue, oder anthoprologiſche 
Kritik der Vernunft. ate Aufl. ir Band. 
gr. 8. Heidelberg. er n Nehlr. 
Geſchichte Napoleon Bonaparte's von F. 
Buchholz. ar Bd. gr. 8. Berlin. 3 Ktlr. 15 Sgr. 
Groß, L., Freiherr von, die Reinertrags⸗ 
ſchaͤtzung des Grundbeſitzes, nebſt Vorſchriften 
zu einer auf Vermeſſung ꝛc., gegründeten Steuerre⸗ 
gulirung. Nebſt 2 Planen. 8. Nenſtadt. br. 1 Rtlr. 
Hartitzſch, A., Handbuch des in Deut ſch⸗ 
land geltenden Eherechts. Mit beſonderer 
Angabe des Saͤchſiſchen und Preuß. Rechts. gr. 8. 
Leipzig. 2 Rthle. 27 Sgr. 
Heinroth, Dr. J. C. A., über die Hypotheſe 
der Materie und ihren Einfluß auf Wiſſen⸗ 
ſchaft und Leben. gr. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Homeri Odyssea graece, Ed. et annotatio- 


ne perpetua illustrayit E. Löwe, 2 vol. 8. 
Lipsiae. „2 Achlr. 20 Sgr. 
Militairiſche Mittheilungen. Herausgeg. 


von J. v. kylander und L. Kretſchmer. Ar Band. 
18 — 38 Heft. gr. 8. Muͤnchen. br. 2 Kthlr. 
Roſenberg, K., Vorſchule der deutſchen 
Grammatik fuͤr Studirende und obere Gymna⸗ 
ſialklaſſen. gr. 8. Berlin. 1 RNthlr. 15 Sgr. 
Die Strich⸗, Zug⸗ oder Wander - Hew 
ſchrecke, ihre Beſchreibung, Verheerung 
in jetzigen und fruheren Zeiten und die 
Mittel zu ihrer Vertilgung. Von Franz 
Korte. ate Auflage mit 1 Rupfertafel. 
8. Berlin. r. nn WR 5 10 Sgr. 


Frauentaſchenbuch für das Jahr 1829, her⸗ 
8 auggeg. von G. Döring. 12. Nürnberg. gebdn. 
mit Goldſchnitt. 2 Kthlr. 8 Sgr⸗ 


Die Probe: Bogen der vom Herrn Profeſſor Beck 
in Leipzig beſorgten Stereotypen „Ausgabe des 
Corpus Juris eivilis 
in einem Bände, find angekommen und fuͤr kleb⸗ 
haber zur Einſicht bereit. 
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Sdictal⸗ Vorlädung 1 
ueber den in 439 Rthlr. 6 Sgr. Actto⸗ Vermögen 
424 Nthle. 5 Sgr. 63 Pf. Erbiten und Anfprüche g 
8392 Rehlr. ilquide Activa, dagegen in 145 dg 
10 Sgr. Schulden beſtehenden Nachlaß des zu Bre 
lau verſtorbenen Intendantur⸗Secretair Ferdinand 
Leopold Werner iſt am rıten December 1827 1 
erbſchaftliche Liquidatlons ⸗Prozeß eröffnet worden 
Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vil, 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 17 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Graf? 
von Schweinitz, auf den T5ten October Ga 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſche! 
Liquidations⸗Termine, in dem hieſigen Ober⸗Land 0 
Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen zeec 
zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und h 
Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤſh 
zu liquidiren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden 10 : 
Folge der Verordnung vom sten May 1825 unml! 
telbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abi 
faſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwa 
gen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Ford“ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigun be 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch bah 
bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den Gläubiger 
welchen es an Vekanntſchaft unter den hieſigen Juſt ha 
Commiſſarien fehlt, werden der Juftiz-Commiffion® — 
Rath Paur, Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba, 77 
ſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs vorgeſchlagen, wovon 
fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahl 
nehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 
Breslau den sten Juny 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien, 
„ Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Tuchbereiter Aelteſten Menge 
ſoll das dem Landesaͤlteſten Caspar Ernſt Gott 7 
v. rene n geb ne und, wie die an der 7 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweis 1 
im Jahre 1828 nach dem Materialſen⸗Werthe 4 
15822 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungser 
trage zu 5 pro Cent aber, auf 18028 Nthlr. 29 0 


ar. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1245. des Hypothel 9 
uches, neue No. 3. und 16, auf der Biſchofs⸗ , 

Maͤntlerſtraße im Wege der nothwendigen Subhag 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Det 5 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekennen, 
chung aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 7 
geſetzten Terminen, naͤmlich den 7ten July und 7 j 
loten September d. J., beſonders aber in dem eh, 

und peremtoriſchen Termine den 13zten Nove 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Her 

Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wollendaupf 
unſerm Partheienzimmer No. 1. iu erſcheinen, die 9% 
fondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſg 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protol 


lasen und zu gewartigen, daß demnaͤchſt, infs- 
An kein ſtatthafter Wiberſpruch bon ben Intereſſen⸗ 
bi erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
enden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach ger 
dichtlicher Erlegung des Kaufſchilings, die Löſchung 
der gammtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
en Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
ms es zu bieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
Mente bedarf, verfügt werden. 

Breslau den kſten April 1828. 

— Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
„ Subhaſtatfons⸗ Bekanntmachung. 
dhe das zu der Schuhmacher Weißſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehoͤrige, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tarx⸗ Ausfertigung 
gachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materialien⸗ 
diebe auf 1954 Atlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
8 rage zu 5 pro Cent aber, auf 2239 Rthlr. 6 Sgr. 
Du abgeſchaͤtzte Haus Nro. 949. des Hypotheken⸗ 
Fuches, neue Nro. 4. im Seitenbeutel im Wege der 
nethwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gez 
fenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
Juen hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den aten 
855 p und den Sten September, insbeſondere aber in 
An letzten und peremtoriſchen Termine den 4ten 
member Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zim⸗ 
der No. X. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
h Und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
Aigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Diderſpruch von den Intereſſenten erflärt wird, der 
daes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
bed . Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
5 karagenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
des war der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der 


Production der Juſtrumente bedarf, verfügt 
erden. Breslau den 1ſten April 1828. 

— Roͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
RE Ediefals Citation 0 0. 
die Maria Elisabeth berwittwete Mehlhandler 

edler, geborne Großer, iſt hierſelbſt am aoſten 
ar, 1824 mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens 
ſich 140 Rthlr. 4 Sgr. 14 Pf. verſtorben, welches 
® bed im Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. Stadtgerichts 
beündet. Da ſaͤmmtliche Perſonen, die ſich als Er⸗ 

0 Sprätendenten gemeldet haben, theils der Erbſchaft 
Wodräcklich entſagt haben, theils der ihnen geſtellten 

warnung gemäß, ihres ungehorſamen Ausbleibens 
N egen dafuͤr anzunehmen find, als koͤnnen fie ſich nicht 
Gsitimiren; fo werden alle unbekannten Erben und 
Sucher der Erblaſſerin in Gemaͤßheit des . 146. 
ar 51. und ß. 6. und 7. Tit. 37. Th. 1. der Allge⸗ 

einen Gerſchts⸗Ordnung hierdurch aufgefordert) ſich 
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bung des Contrakts zu gewaͤrtigen. 


bor oder ſpͤteſteſs in dem auf den zcſten April 
1829 fruͤh um ro Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Zorche hierzu anberaumten Termine mit ihren Anz 
fprüchen ſchriftlich oder perſoͤnlich zurgtelden und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Welle ig bis 
dahin Niemand gemeldet haben, fo faͤllt der Nach laß 
als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei an⸗ 
heim. Breslau den gaſten April 1828. : 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 
Es ſollen die zu unſerm Bedarf für das Jahr 1829 
anzuſchaffenden Schreibmaterialten im Wege des Lici⸗ 


kation an den Mindeſtfordenden verdungen werden. 


Dieſer Bedarf wird ohngefaͤhr ſeyn: 3 Ries Rela⸗ 
tions:Papier, 2 Ries feines Canzlei⸗Papfer, 215 Ries 
kleines Canzlei⸗Papier, 480 Ries groß Concept⸗Papier, 
60 Ries klein Concept⸗Papier, 15 Ries Akten⸗Deckel⸗ 
Papier, 10 Ries buntes Papier 4 Ries Pack⸗Papier, 


20 Ries Umſchlag⸗ Papier; 6000 Stuͤck Federpoſen 


No. x., 20,000 Stück Federpoſen No. a., 200 Stuck 
DBleiſtiſte, ao Stick Rothſtifte, 150 Pfd. ordinaires 
Stegellack; 150 Schachteln große Oblatte à 100 Stück, 
350 Schachteln klelne Oblatte a 100 Stuͤck. Zur Ab⸗ 
gabe der Gebote, die auf das Ganze oder auch auf 
einzelne Gegenſtaͤnde gerichtet werden konnen, iſt ein 
Termin auf den 22ften September d. J. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr angeſetzt worden, und werden Bie⸗ 
tungsluſtige aufgefordert, ſich zur beſtimmten Zeit in 
unſerm Partheien⸗Zimmer No. x. vor dem Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Canzlei⸗Direktor Herrn Schubert einzufin⸗ 
den, die Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und nach Befund der Umftaͤnde die Abſchlie⸗ 
e Bemerkt wird 
zugleich: daß Proben der zu liefernden Gegenſtände 


auch vor dem Termine in unſerer Salarlen⸗Kaſſe vor⸗ 


gezelgt werden koͤnnen. 
Breslau den esften Juli 1828. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Sübhaſtatſens Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Koͤnigl. Aſſiſtenz⸗Rathes Vater 


ſoll das den Erbſaßen Johann Samuel Wan delſchen 


Eheleuten gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle 


aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 


1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 1081 Kehle. 


23 Sgr. 8 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber mit Jubegriff des hinter dem Gebaͤude llegenden 
Ackerſtuͤckes auf 1029 Wehr. 16 Sgr. 9 Pf. abge 
ſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 15. des Hypotheken⸗Buches 
neue Nro. 8. auf den Stebenhuben in der Graͤbſchner 
Straße im Wege der nothtoendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤbige durch gegenwaͤrtlges Proclama aufgefor⸗ 
bert und eingeladen, in dem hierzu ein für allemal gn- 
geſetzten Termine nämlich den toten November 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter in unſerm 


— 


Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dies 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den taten Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekannemachun g. 

Zur Ermittelung der billigſten Preiſe fuͤr nachſte⸗ 
hende Gegenſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der hie⸗ 
ſigen Königlichen Garniſon⸗Anſtalten, incl, für das 
Koͤnigliche Allgemeine Garniſon⸗Lazareth, im Laufe 
des Jahres 1829. ohngefaͤhr erforderlich ſind, als: 


424 Klaftern weiches Scheitholz, 4100 Scheffel 


Steinkohlen, 60 Schock langes Roggenſtrob, a 

Gbd. 20 Pfd., 2180 Pfund Lichte, 1455 Pfund 

gereinigtes Ruͤboͤhl, 168 Buch ordinaires Papier, 

528 Stuͤck Federn, 15 Quart Dinte Preuß. Maaß, 

2000 Stuͤck Beſen, 
fol den 6. October dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchaͤfts⸗Locale der unterſchriebenen Garniſon⸗ 
Verwaltung allhier, eine Licitation abgehalten wer⸗ 
den; welches fuͤr diejenigen, ſo dieſe Lieferung theil⸗ 
weiſe oder im Ganzen zu uͤbernehmen wuͤnſchen und 
gehoͤrige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch oͤffent⸗ 
lich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz den 5. Septbr. 1828. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pezold. 
Per o g m g 

Das im Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff, dieſſeits der 
Oppa in dem fruchtbarſten Theile des Leobſchuͤtzer Krei⸗ 
ſes, von Leobſchuͤtz 3 Meilen, von Ratibor 3 Meilen, 
von Katſcher 3/4 Meilen, von Bauerwitz 1 7/4 Meile, 
von Troppau 1 Meile und von Jaͤgerndorff 


2 1½ Meile gelegene, dem für bloͤdſinnig erklaͤrten 


Anton Grafen v. Sobeck zugehoͤrige, nach der im 
Jahre 1827 von der Oberſchleſiſchen Landſchaft auf⸗ 
genommenen Taxe, ohne die ſtreitigen Handdienſte 
von den Robothgaͤrtnern, ferner ohne die ſtreitigen 
Grundzinſen von den an die Leimerwitzer und Ehren⸗ 
berger Individuen verkauften 18 großen Scheffel Acker, 
und ohne den ſtreitigen Robothzins don den 20 Bauern 
und 6 Robothgaͤrtnern auf 28007 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
mit den ſtreitigen Handdienſten, Grund- und Roboth⸗ 
zinſen aber auf 38,459 Rehlr. 23 Sgr. 4 Pf. gewuͤr⸗ 
digte Rittergut Liptin, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation in dem vor dem Commiſſarius Herrn 
Juſtiz⸗Rath Guͤnzel, auf den 24ſten Septem⸗ 
ber 1828 Vormittags um 9 Uhr, in dem 
Seſſionszimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
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— 


Gerichts angeſetzten Termine, an den Meiſt⸗ uns 


Beſtöſetenden verkauft werden. Alle Kaufluſtige u m 
Zaplungsfähige werden in dieſem Termine zu er u 
nen mit dem Beifuͤgen vorgeladen: daß auf das > i 
Liptin bereits 34,962 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. gene 
worden ſind, daß auf Abrechnung des Kanfgeld® 
17,376 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf. eingetragene Poſten 110 
gewieſen werden, daß in Betreff eines Kapitalsbe av 
ges von 13,980 Rthlr. ein Leibrenten⸗Contrakt eri 15 
tet werden fol, daß nur der Ueberreſt des Kaufgeldi; 
baar bezahlt werden darf, daß die Zuſchlagsertheiln 
noch vor der Genehmigung des unterzeichneten 5 
ſtenthums⸗Gerichts als Ober⸗Curatel⸗Behoͤrde , 
Anton Grafen v. Sobeck abhaͤngt und daß die DM 
ſtigen Verfaufd- Bedingungen und bie Iandfehaft, ! 
Taxe, welche dem an der Gerichtsſtaͤtte ausgeh ash 
Proclama beigefügt find, in unferer Kegiftrarue wa 
rend den Amtsſtunden mit Muße nachgeſehen werde 
koͤnnen. Leobſchuͤtz den 14. Auguſt 1828. 1 
Fiuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer 85 
ſtenthums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Anthel 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf gemeinſchaftlichen Antrag des Dominti Ditz 
mannsdorf und eines ſonſtigen Reit: Gläubigen 
ſoll die bei Peterwitz, hieſigen Kreiſes belegene, y 
Dittmannsdorf aber gehörige, mis Nro. 45. im ae | 
pothekenbuch verzeichnete, ſogenannte Pfell⸗ oder Ge of! 
muͤhle, welche auf 3100 Rthlr. gerichtlich taxirt w, 
den, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 0 
kauft werden. Wir haben hiezu drei Bietungsterml, 
auf den gten September, den roten 9 
vember 1828 und den Hten Januar 15% 
in der Gerichtskanzlei auf dem herr ſchaſh 
lichem Schloſſe zu Kleutſch anberaumt, ul 
laden alle Beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige hie 
durch ein, in gedachten Terminen, beſonders abe 
dem letzten peremtoriſchen, des Vormittags 11 
10 Uhr zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme . 
thig machen, den Zuſchlag an den Meiſtvietenden l 
gewaͤrtigen. Frankenſtein den 23ſten Juny 1828 


Das Kleutſch Bittmannsdorf Haunolder Gerichts 


Aufforderung. art 
Da ſich der abweſende, im Jahr 1807 allhier gebe . 
Johann Gottlieb Graf, bei der im Monat Dezembt 
vorigen Jahres ſtatt gehabten Recruten Aus hehe 
in keinem Recrutirungs⸗ Bezirke hieſiger Lande geft ei 
bat, fo wird derſelbe hierdurch aufgefordert, bine 
einer doppelten ſaͤchſiſchen Friſt, und laͤngſtens uc 
24ſten November d. J. ſich vor hiefigen Geric 
ten zu geſtellen, und feiner Militairpflicht Genüge 0 g 
leiſten, widrigenfalls aber gewärtig zu ſeyn, daß nig 
Befinden mit Erlaſſung von Steckbriefen gegen ihn 
werde Babe werden. OR 
Althoͤrnitz bei Zittau, am 22. Au 1828. 
NE Die Juſtiſchen Gerichte daſelbſt · 


| Auctions » Anzeige. 
41 Vom Königlich Aten Huſaren⸗Regiment werden 
9 den 20ften September c, früh um 
r Has: zu Dhlau 18 Stuͤck ausrangirte Pferde 
beben gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich an 
N Meiſtbietenden verkauft. f 
ant. Quartier Polsnitz den 4. Septbr. 1828. 
Für den mang. Regiments⸗Commandeur. 
v. Hintzmann, Major. 


® Aufforderung 

Ne, werden diejenigen, welche Forderungen an den 
10 chlaß des hieſelbſt am zoſten May d. J. verſtorbe⸗ 
dad Schmidts, Chriſtian Auguſt Tuͤmler, zu haben 
z ameinen, hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 
6 Nonaten anzumelden. 

u) Breslau den zten September 1828. 

61 Der Juſtiz-Commiſſarlus Gräff, 

1 im Auftrage der C. A. Tuͤmler ſchen Erben, 


. Schuhbruͤcke No. 35. 
Eein Landauer Staats- Waagen: 


25 E01 Verkauf, Sandſtraße Nro. 7. bei Becker 


biem. 


NEN KN EK KN KKK TLK KKK K NI EN KK N. 
x Anzeige 2 

0 1 2 von 1 2 * 
Et Gradhalter und Korſets. *rtkr £ 
u Unterzeichneter empfiehlt fich einem hohen Adel 2 
x amd hochgeehrten Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ 
Fbtten Vorrath von Wiener Schnuͤrmiedern, zu 
bi feſtgeſetzten Preiſen von 1 Athlr. 25 Sgr. 
G. 6 Rthlr., ſo wie auch allen Gattungen von 
2 mäadbaltern, Fatſchen und Kindermieder. Jedoch 
4 fehlen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 
ein erhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Zuztehung 
Aues ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. 
auch werden Beſtellungen für Herren auf Korſets 


e eee kx 


genommen.“ Bamberger, 
1 Korſet- und Damenkleider-Verfertiger 
FOR Riemerzeile Nro. 17. 


* 


* DAR area aaa ae ak ae ak ak aka ak ak aka NTNNTKNN NE E EK 


em \ 
ang fehle zu den billigſten Preiſen zum Wiederverkauf 
einzeln aus feiner eigenen Fabrik in Berlin: 
leber und magern Speck und Schinken, geraͤucherte 
Knack Cervelat⸗, Schlack⸗, Zungen, Preß⸗ und 
währe Vurſt, Hamburger Rauchſleiſch und Zungen, 
arkt d. dem Markte in feiner Baude, der Naſch⸗ 
Apotheke ſchraͤge über, 
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Carl Rothaͤmmel aus Berlin. DU . 


Anzeige. 
Die reſp. Inhaber nachbenannter Looſe zgfter Klaf- 
ſen⸗Lotterie, als: 
No. 16952 1/1. 17783 — 85 4/4: 86 & 87 ab. 
19103 — 5 B. 20575 /I. 28383 ab. 30625 — 
27 B. 44445 — 50 cd. 51 — 55 4/4, 64746 — 
so ab. 84556 — 68 cd. 71 — 80 4/4., erſuche 
ich die Erneuerung zur 3ten Klaſſe, gegen Vorzel⸗ 
gung der Looſe ter Klaſſe, bei mir, zur Vermei⸗ 
dung des Anrecht⸗Verluſtes, bis zum Igten d. M. 
bewerkſtelligen laſſen zu wollen. 
Breslau den 6. September 1828. 
Auguſt Leubuſcher, f 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Schweidnltzerſtr. No. 5. 


Liter ariſche Anzeige. 

Neue Werke, welche im Verlage von Kayſer & 
Schumann in Leipzig erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, wie bei W. G. Korn in Breslau, zu 
haben ſind; N 

v. Hartitzſch, Dr.) Handbuch des in Deutſch⸗ 
land geltenden Eherechts, mit beſonderer Anz 
gabe des Reußtſchen und Saͤchſiſchen Rechts. 
ge. 8. Preis 2 Rthlr. 27 far. 

Derſelbe, Verſuch einer tabellariſchen Anlei⸗ 
tung des buͤrgerlichen Proceſſes, zum 
Gebrauche academiſcher Vorleſungen. 
gr. 8. Preis 1 Rthlr. 8 fon, 


Dieſe letztere Schrift wird hauptſaͤchlich den Her⸗ 


. ven Studierenden zur Präparation und Repetition 


der Vorleſungen uͤber den Proceß eine willkommene 
Erſcheinung ſeyn. 


Billard, (C.,) die Schleimhaut des Ma⸗ 
gens und des Darmkanals im geſunden ſowohl 
als krankhaften Zuſtande oder anatomiſch⸗patho⸗ 
logiſche Unterſuchungen über das verſchiedenarti⸗ 
ge geſunde ſowohl als krankhafte Ausſehen des 
Magens und der Gedaͤrme. Eine vom Athe⸗ 
naͤum der Medizin zu Paris gekroͤnte Preisſchrift. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberfetzt und mit Anmer⸗ 
kungen herausgegeben von Joh. Urban, der ge⸗ 
ſammten Heilkunde Doctor ꝛc. geb. Preis 
1 Rthlr. 20 fgr. Velln⸗Papier 2 Nthlr. 15 ſgr. 


Hildebrandt, (C.,) der Winter auf Spitzber⸗ 
gen. Ein Buch fuͤr die Jugend. Mit 4 illnm⸗ 
Kupfern. 8. gebunden 1 Rthlr. 5 gr. 
Obige von dem ruͤhmlichſt bekannten Hrn. Paſtor 
Hildebrandt verfaßte Jugendſcheift iſt eben ſo beleh⸗ 
rend als unterhaltend und daher Eltern, welche ihren 
Kindern ein nuͤtzliches Buch ſchenken wollen, be; 
ſonders zu empfehlen, um ſo mehr, als des Verfaſ⸗ 
ſers anziehende Methode der Darſtellung eines bis jetzt 
wenig bekannten Landes vielſeitiges Intereſſe darbietet. 


Literariſche Auzeige für Gymnaſlen. 
Unter dem Titel: we 


Fragen uͤber die griechiſche Formenlehre, ein 
Hülfsbuch zum Unterrichte nach den drei Butt⸗ 


mannſchen Sprachlehren, fuͤr drei Lehrkurſe aus⸗ 


gearbeitet von Dr. Julius Werner, Lehrer 

am Gymnaſtum zu Uegnig. Nebſt einem Aus 

hange, enthaltend Belehrung einiger Lehren. 
erſcheint zu Michaeli d. J. bei dem Unterzeichneten ein 
Duch, welches dazu beſtimmt iſt, den Unterricht in 
der griechiſchen Sprache, ohne Nachtheil für 
die Gründlichkeit moͤglichſt zu erleichtern. 
Der Verfaſſer ward zu der Ausarbeitung deſſelben 


einerſeits durch die Thatſache bewogen, daß die Fort⸗ 


ſchritte der auf Gymnaſien für die Unlverſitaͤt ſich vor⸗ 
bereitenden Jugend, in den Kenntniſſen der griechi⸗ 
ſchen Formenlehre bei dem Gebrauch der Buttmann⸗ 
ſchen Gramatiken größtentheild weder fo ſchnell noch 


ſo gründlich find, als man mit Recht fordern kann, 


andererſekts durch die Ueberzeugung, daß dieſe Manz 
i der Fortſchritte nicht in der Beſchaffen⸗ 


eit der Buttmannſchen Lehrbuͤcher, ſondern in der 


Art und Weiſe begruͤndet iſt, wie der Unterricht nach 
derſelben ertheilt zu werden pflegt, endlich durch die 
Hofnung auf dem eingeſchlagenen Wege wenigſtens 
indirekt zur Rechtfertigung mancher den Buttmann⸗ 
ſchen Lehrbuͤchern mit Unrecht gemachten Ausſtellun⸗ 
gen beizutragen. Gegenwaͤrtige Anzeige iſt fuͤr dieje⸗ 
nigen beſtimmt, welche mit dem Verfaſſer in dieſen 
Stuͤcken gleiche Anfichten theilen und welche namenk⸗ 
lich von den bleibenden und ſehr entfchledenen Vorzuͤ⸗ 
gen der erwähnten Lehrbuͤcher der griechiſchen Sprache, 
vor allen andern welche wir bis jetzt haben, ſich Übers 
zeugt haben. 
Liegnitz den sten September 1828. 
J. F. Kuhlmey. 


r Fa La ER ap 
Ein leichter gebrauchter Reiſewagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf, Graupenſtraße No. 8. ’ 


Einige Parquet⸗Billets zu den Vorſtellungen im 


Schauſpielhaufe vom sten, loten und zıten find zum 
feſtgeſetzten Preiſe abzulaſſen: vom Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


n ß e ig e. 
Sehr ſchoͤnen geräucherten Silberlachs erhielt und 
giebt billig. Breslau den sten September 1828. 
J. F. Guͤnther, Carlsplatz No. 3. 
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J 
ſchafts ⸗Inſpektor, von Siezmiauize. — 
8 r. 


— 8 8 


Reiſe gelegenheit. 50 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den §ten ber J 
roten dieſes, iſt zu erfragen Buͤttnergaſſe im goldpel 
Weinfaß. 2 5 di 
{ Wer mi et h ungen. Br 
Eine freundliche bequeme kleine Wobnung ıfle Ete 1 
vorn heraus, iſt zu Michaeli in vormallger Windge 1 
No. 17. zu vermiethen. d 
Ju vermiechen und Michael . c, zu Dead g 
iſt in Nro. 38. auf der Albrechtsſtraße der zte Sn 
von 4 Stuben, 1 Alkoven, Küche, Domeſtikenſtun 
Kellergelaß, Boden und Holzkammer, woruͤber de N 


Nähere im Hauſe ſelbſt zu erfragen iſt. 1 


Ai} 
N 

> 
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An gekommene Fremde gu 

In der goldnen Gans: Print zu Hob en 
Ingelfingen, von Tworog; Hr. Gref von Einſe 
D. Berg⸗Haäuptmann, von Brieg; Hr. Graf v. Altahn, von a 
telwalde; Hr. Boyle, Partikulier, von Londen; Hr. Bee 
Kaufmann, von Elberfeld. — Im Rantenkranz: ‘ Ay 


d 
darf; Hr. Oppler, Kaufmann, von Roſenberg. — INH 10 | 
Hr. Methner, Gutsbeſ., von Sz 


W 7 


witz. — 2 


wen: 


tikuliers, von London. — 
son v. K 


9 
77 


Dieſe Zeitung erſcheiut (mit Ausnabme der Sonn uud Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Sottlieb) 
KRornibes Buchbandlung und ii auch auf allen Königl. Bonämtern zu daben. 4 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. 


